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Zur Lage 


Es iſt eine öfters von dem aufmerkſamen Beobachter dee 
öffentlichen Lebens feſtzuſtellende Erſcheinung, daß gerads 
daun, wenn eine geſetzgebriſche Frage, die ſeit Jahren der 
beſſeren Erledigung harrt, in dem hergebrachten langſamen 
bureaukratiſchen Zuge erörtert wird, irgend ein Vorgang ſich 
abſpielt, eine ſenſationelle Mittheilung auftaucht, die geeignet 
Ift, die reformbedürftige Sachlage grell zu beleuchten. 

Dieſer Tage meldeten Kölner und Frankfurter Blätter, 
ein Marinejoldat ſei im Fort Müngersdorf bei Kölu auf 
dem Hofe dieſes Feſtungsgefängniſſes ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. Darauf ſchrieb die gewöhnlich gut unterrichtete 
„Köln. Ztg.“ — der wir Glauben beimaßen und deshalb 
die Nachricht vorläufig zurücklegten —: 

„Dem kgl. Gouvernement, welchem das Feſtungsgeſängniß 
Müngersdorf unterſteht, iſt von dem Falle nichts bekannt. 
Der angeblich erſchoſſene Marine-Soldat fol aus Kalk gebürtig 
ſein. Ein junger Mann von dort, welcher bei der Marine 
diente, iſt vor einem Jahre zu einer anderthalbjährigen Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden und verbüßt ſeine Strafe auf Fort 
Müngersdorf.“ 

Die „Rheine und Ruhr⸗Zeitung“ druckt Vorſtehendes 
jetzt ab, bringt aber unmittelbar dahinter folgende Zuſchrift 
aus Köln, 8. November: 

„Eutgegen dem Dementi in der „Köln. Ztg.“ kann ich auf 
das Beſtimmteſte verſichern, daß der Marine» Soldat am ver- 
floſſenen Donnerſtag gegen 8 Uhr Morgens auf dem Hofe des 
Feſtungsgefängniſſes zu Müngersdorf bei Köln erſchoſſen worden 
it. Auf der Rückreiſe von Yokohama nach Kiel begriffen, brach 
auf einem Kriegsſchiffe in der Höhe von Singapur eine Meu⸗ 
terei aus, in deren Verlauf jener Soldat einen Deckoffizier 
erſtach. Der Verbrecher wurde von Seiten des Kriegsgerichts 
zum Tode verurtheilt und, nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer 
das inzwiſchen eingereichte Gnadengeſuch verworfen, am Don- 
nerſtag durch 10 Jufanteriſten des 16. Jufanterieregiments 
unter Führung eines Premierlieutenants erſchoſſen. Die übrigen 
Meuterer ſitzen gegenwärtig noch hinter Schloß und Riegel.“ 
Wir beſchränken uns vorläufig darauf, bemerkt die Redaktion 
der Rhein⸗ und Ruhr⸗Zeitung dazu, beide Angaben wieder zu 
1 mit dem Beifügen, daß uns bis jetzt weder von dem 
öniglichen Gouvernement noch von einer ſonſtigen Behörde 
eine Mittheilung über die fragliche Angelegenheit zugegangen iſt. 

Wir ſtehen hier alſo zum mindeſten vor der Thatſache 
daß Zweifel darüber beſtehen, ob ein Angehöriger der deut— 
ſchen Marine, d. h. auch ein deutſcher Reichsangehöciger, 
zum Tode verurtheilt und hingerichtet worden iſt. Wenn 
irgendwo im deutſchen Reiche ein vom öffentlichen Schwur⸗ 
gericht verurtheilter Mörder hingerichtet wird, macht man 
die feierlichſten Umſtände und am Morgen der Hinrichtung 
bringt ein rothes Plakat dann an den Straßenecken die üb— 
liche „Warnungs⸗Anzeige“, worin mitgetheilt wird, daß der 
N. N. „in dem Hofe der königl. Strafanſtalt hierſelbſt mit⸗ 
telſt des Beiles enthauptet worden it.“ Unterzeichnet iſt die 
Anzeige von dem Staatsanwalt, angeſehene Bürger, darunter 
Vertreter der Preſſe, haben der Hinichtung beigewohnt, das 
3 erfährt alles Nöthige, meiſt ſogar noch mehr als 
ſes. 


In dem Falle des erichoffenen Marineſoldaten erfährt die 
Welt ganz zufällig von der Hinrichtung eines deutſchen 
Staatsbürgers, nicht einmal ſeinen Namen kennt man in 
der Oeffentlichkeit. Während jeder Verbrecher nach den 
bürgerlichen Geſetzen mit allen Mitteln des Rechtsſchutzes um⸗ 
geben, über ihn in voller Oeffentlichkeit verhandelt wird, die Frei⸗ 
heit der Vertheidigung unbeſchränkt iſt, mit peinlichſter Sorg. 
falt das Für und Wider von Richtern und Geſchworenen 
abgewogen wird, das Recht der Nichtigkeitsbeſchwerde dem 
Verurtheilten zuſteht, wird im preußiſchen Mi⸗ 
litärſtrafverfahren Alles im Geheimen abgemacht. 
Man weiß im deutſchen Reiche in Folge der Heimlichkeit des 
Verſahrens nicht, ob jener Soldat wirklich erſchoſſen iſt, oder 
vielleicht, wie ein rheiniſches Blatt mittheilt, nur als Feſtungs⸗ 
gefangener auf einem Fluchtverſuch getödtet worden iſt. Die 
Milſtärverwaltung iſt ja nicht einmal verpflichtet, öffentlich 
zu berichten; man kann nur hoffen, daß ſie trotzdem ſich 
verbunden fühlt, über das Schickſal eines Menſchenlebens 
Auskunft zu geben. 

Aber damit wäre die Sache noch nicht erledigt. Die 
Frage, ob das geheime Verfahren des preußiſchen Militär⸗ 
ſtraſprozeſſes in unſerer Zeit, die in ihrem Fortſchritt ohne 
die umfaſſendſte Oeffentlichkeit gelähmt würde, noch aufrecht 
erhalten werden darf, wird zweifellos verneint werden. 


Die Vertagung des Reichstages hat eigentlich mit dem 

0. November geendigt. Seit geſtern find denn auch die Bureaux in 
voller Thätigkeit und es ſtehen die geſammten bis dahin gesperrten 
me des Reichstages in vollem Umfange den Mitgliedern 
zur Verfügung. Man hofft auf eine nicht allzu lang aus⸗ 


die Hauptarbeit wird ſich auf den Etat und damit Zuſammen⸗ 

hängendes ſowie auf das Krankenkaſſen⸗ und Telegraphen⸗ 
bend 1. Andere Gegenſtände find erſt in Vorbereitung 
egriffen. Die Handelsverträge ſollen im Laufe des Januar 
leltens des Reichstages zum Abſchluß gelangen. 


8 Es hat ſich bis zur Stunde in Berlin kein ungetreuer 
ankier mehr erſchoſſen, auch iſt kein Bankgeſchäft mehr zu⸗ 


ſammengebrochen. Nur von dem Bankhauſe Hirſchfeld 
und Wolff hat man noch den Prokuriſten fenem Herrn 
in das Unterſuchungs⸗Gefängniß nachgeſchickt. Der Kom- 
merzienrath Wolff ſoll ſehr gebeugt ſein; er hat auch alle 
Urſache dazu, ſein Vertheidiger hat ihm angedeutet, daß es 
ſchwer fallen würde, ihn vor zehn Jahren Zuchthaus zu be⸗ 
wahren. Ein unbekannter Freund hatte ihm bei Zeiten ein 
Fläſchchen Gift zugeſteckt; der Herr Kommerzienrath hat ſich 
aber gehütet, davon Gebrauch zu machen. Der Biedermann 
wagte noch vor wenigen Wochen, ſich als Schirmherrn eines 
künſtlich konſtruirten „kaufmänniſchen Ehrgeſühls“ aufzuſpielen. 
Im Aelteſtenkollegium der Berliner Börſe — das leider, wie 
man in Berlin ſelbſt klagt, überwiegend aus „Bankiers“ 
beſteht — ſetzte er einen Beſchluß durch, worin ein Börſen⸗ 
berichterſtatter mit Ausſchließung von der Börſe bedroht 
wurde, weil er das Gerücht vom Wanken eines 
Baukhauſes verbreitet hatte. Nachdem Wolff ſo die 
„kaufmänniſche Ehre“ hatte retten helfen, ging er heim, ſtahl 
einige ihm anvertraute Gelder und verpraßte fie gleich einem 
freigelaſſenen Sklaven, der für nichts anderes als Völlerei 
und brutalen Sinnesgenuß Verſtänduiß hat. Derſelbe Kom⸗ 
merzienrath Wolff hatte die Stirn, der Welt gegenüber als 
Schützer der Kunſt aufzutreten. Er unterhielt aus eigenen, 
geſtohlenen Mitteln ein Liebhabertheater; jetzt weiß man, 
daß es weniger der Kunſt als der Künſtlerinnen wegen war. 

Würdig reiht ſich daran die Lumpenfirma Sommerfeld; 
ſeit 1889 ſtanden die Inhaber, die braven Brüder Felix und 
Siegmund, vor dem Abgrund. Sie knüpften mit allen mög- 
lichen Winkelagenten an, um gegen hohen Wucherzins ſich 
800 000 Mark zu ſchaffen; dafür ſtellten ſie Wechſel an die 
Vermittler aus, aber dieſe brachten nicht einen unter. Wie 
ein grauſamer Hohn auf das Gerechiigkeitsgefühl klingt der 
Nachruf des Perſonals der erloſchenen Firma. Es widmet 
feinem „allgemein beliebten Chef“ im Inſeratentheil der 
Börſenzeitung einen warm empfundenen Nachruf und gedenkt 
darin ſeiner „ſeltenen Herzensgüte“. Das dankbare Perſonal 
hatte nämlich, wie man erfährt, faſt ohne Ausnahme erheb⸗ 
liche Vorſchüſſe aus der Kaſſe des Geſchäfts bewilligt 
erhalten, und die Rückzahlung dieſer Vorſchüſſe war den 
jungen Leuten derartig leicht gemacht, daß ſie dieſe in 
Monatsraten bis zu 3 Mark tilgen konnten. Die Leute 
waren immerhin noch dankbar. Jammervoller benimmt ſich 
die Geſellſchaft, die auf allen Gelagen mitgeſchwelgt und 
ſich die Finger in die Ohren geſteckt hatte, wenn dieſer oder 
jener mißtrauiſch fragte, woher der Reichthum? Jetzt bläſt 
die Sippſchaft Moral, als wenn ſie Anſpruch darauf hätte, 
über Ihresgleichen den Stab zu brechen. 

Die Auf regung war in dieſen Tagen in Berlin 
grenzenlos, nicht allein vor den geſtürzten Bankhäuſern, 
vor allen Privatbanken drängte ſich das Volk und verlangte 
ſeiue Depots zurück. Ueberall wurden Schutzleute aufge⸗ 
boten. Gerüchte liefen durch Berlin, daß das alte Bankhaus 
F. W. Krauſe zu liquidiren gedächte. Zu Wagen und zu 
Fuß rückten die Depotgläubiger an, um ihre Einlagen zurück⸗ 
zufordern oder ſich wenigſtens von ihrem Vorhandenſein zu 
überzeugen. Jeder drängte und wollte der Erſte an der 
Kaſſe ſein. Aengſtliche Frauen, die mit großer Markttaſche 
zur Entgegennahme ihrer Werthpapiere erſchienen waren, 
ſteigerten die Unruhe auf das Aeußerſte. Sie trieben die 
Männer an, fi) durchzudrängen und die Depots nach Haufe 
zu bringen. Da ſah man Händeringen, angſtverzerrte Ge⸗ 
ſichter, weinende Weiber und fluchende Schutzleute wirr durch: 
einander. Blitzſchnell wollte der und jener expedirt werden, 
ohne darauf Bedacht zu nehmen, daß die Auslieferung von 
Depots mit Formalitäten zuſammen hängt, die doch gewiſſe 
Zeit beanſpruchen. 

Die Zahl der Glücklichen, die kurz vor Thoresſchluß ihr 
Vermögen gerettet haben, iſt verſchwindend klein; einer davon 
ift ein penfionirter Berliner Kanzleiracth. Zu Anfang Sep⸗ 
tember durchwanderte er die ſächſiſche Schweiz und beſuchte 
dabei die Baſtei. Im Wirthshaus war es drückend voll, er 
ſetzte ſich an einen Tiſch, wo bereits vier Berliner Herren 
Platz genommen hatten, die mit der Börſe ſehr genau Be⸗ 
ſcheid wußten. Sie unterhielten ſich lebhaft von Kurſen und 
Differenzſpiel und hechelten ſchließlich die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe Berliner Börſenfirmen in ungenirteſter Weiſe durch. 
Auch über Hirſchfeld und Wolff ergingen ſie ſich in nicht 
grade ſchmeichelhaſter Weiſe. Der Kanzleirath, der eben 
eine Forelle verzehrte, horchte hoch auf; denn das war der 
Name feines Bauquiers, bei dem er fein geſaumtes Ver⸗ 
mögen von 180 000 Mk. in Staatspapieren niedergelegt 
hatte. Das ging ihm im Kopf herum; e er konnte die darauf 
folgende Nacht nicht ruhig ſchlafen, kehrte nach Berlin zurück, 
erkundigte ſich näher und brachte ſchleunigſt ſeine Depots 
anderswo unter. Jenen unbekannten freundlichen Männern 
von der Baſtei aber ließ der alte Herr durch eine Anzeige 
in der „Kreuzztg.“ feinen Dank für die unbewußte Rettung 
ſeines Vermögens ausſprechen. 

Die Konſervativen und die Antijemiten beabſichtigen im 
Reichstage die Regierung zu einem energüſchen Vorgehen 
zu veranlaſſen; damit werden ſich vielleicht die kleinen Ber⸗ 
liner Rentiers beruhigen, die in ihrem politiſchen Scharfblick 
nach einem neuen Kaiſererlaß an den Juſtizminiſter rufen. 


Mehrere Pariſer Blätter beſchäftigen ſich noch mit der 
Friedenskonferenz in Rom, und zwar meiſt in ruhiger 
und kühler Art. Man wird die Grundauffaſſung wohl richtig 
wiedergeben, wenn man ſie dahin kennzeichnet: „Nützen wird 
die Sache nicht viel, aber auch nichts ſchaden und vielleicht 
künftigen glücklicheren Geſchlechtern eine Grundlage bieten, 


7 — = 85 * 
auf der ſie das Werk des allgemeinen Friedens aufbauen 
können, deſſen Wohlihaten uns noch verſagt fein werden. 


Nach einer Mittheilung des offiziöſen Petersburger Be⸗ 
richterſtatters der Wiener „Polit. Corr.“ ſind bisher 64 Mill. 
Rubel Staatsunuterſtützung gewährt worden, allein man 
fürchtet, daß dieſelbe ihren Zweck nicht erreichen wird. Da⸗ 
durch ſollen nämlich die Bauern in ihrer Auſicht beftärkt 
werden, daß ſie nickt mehr nöthig haben, zu arbeiten, 
um ihren Lebensunterhalt zu gewinnen. Der Hang 
zum Müßiggang und zur Trunkſucht iſt bereits derartig ge⸗ 
ſtiegen, daß viele Bauern ſogar ihr Vieh und Arbeitsgeräthe 
veräußern, um aus dem Erlös Branntwein zu kaufen; nach 
Ablauf des Winters werden dann dieſe Leute nicht in der 
Lage ſein, ihre Aecker zu beſtellen. Geradezu ſchrecklich 
würde ſich die Lage geſtalten, wenn auch die nächſte Ernte 
ungüuſtig ausfallen ſollte, in dieſem Falle müßte man ſich 
auf Bauer naufſtände gefaßt machen. Die Regierung wird 
es vielleicht einſt noch bedauern, ſchreibt ſelbſt dieſe offiziöſe 
Feder der eigenen ruſſiſchen Regierung, daß ſie bisher in der 
allerdings blind unterwürſigen, aber ebenſo rohen als uns 
wiſſenden Klaſſe des Bauernſtandes die hauptſächliche Stütze 
ihres Syſtems geſucht hat, um den liberalen Beſtrebungen 
der gebildeten Stände entgegenzutreten und fie zu unterdrücken, 
denn die Gefahr ſehr bedenklicher ſozialer Unruhen liegt ſehr 
nahe. Die Erkenntniß dieſer Gefahr hat denn auch bereits 
einen Theil der ruſſiſchen Preſſe veranlaßt, ernſte Mahnungen 
an die Regierung zu richten und die Semſtwos (Gemeinde⸗ 
behörden), die am beſten in der Lage ſind, die Größe dieſer 
Gefahr zu erkennen und zu beurtheilen, hätten, um diefelbe 
im Keime zu unterdrücken, die Schließung der Brannt- 
weinſchenken in allen jenen Gegenden beantragt, wo die 
Regierung Unterſtützungen an die Bevölkerung ſowohl zur 
Lebensfriſtung als zum Wiederanbau der Felder verthei len 
läßt. 

So ſchreibt ein Oſſiziöſer der ruffiihen Regierung, allein 
es iſt gar keine Ausſicht auf eine Aenderung der Regierungs⸗ 
methode Alexanders III. vorhanden. 


2 —— — _ _ } 
Berlin, 10. November. 


Der Raifer empfing am Montag Abend im Neuen Par 
lais bei Potsdam den ſiameſiſchen Prinzen Damrong Ra⸗ 
janubhab behufs Ueberreichung eines Handſchreibens. 

— Der Baugeſellſchaft „Eigenhaus“ iſt im Auftrag der 
Kaiſerin ein Schreiben zugegangen, in welchem es heißt, 
die Kaiſerin habe mit großem Jutereſſe von den Beſtrebungen 
der Baugeſellſchaften „Eigenhaus“, der ärmeren Bevölkerung 
den Beſitz eines eigenen, zweckentſprechenden Hauſes zu er⸗ 
möglichen Kenntniß genommen. Ihre Majeſtät haben infolge 
deſſen den Ankauf eines Hauſes zu 3000 Mk. verfügt. 

— Das preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
tritt in der nüchſten Woche im Reichstagsgebäude zuſammen. 
Aus dieſem Anlaß wird der Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden den Mitgliedern ein Mahl geben, zu welchem auch 
der Kaiſer erſcheinen will. 

— Zwiſchen Bremen und Preußen ſind Verhandlungen 
wegen Gebietsabtretungen im Zuge. Wie es ſcheint, handelt 
es ſich dabei um die Erweiterung des Hafens in Bremen. 
Das Land, das hierzu benöthigt wird, iſt ſchon im Sommer 
1890 vom bremiſchen Staat angekauft worden, aber nur als 
Privateigenthum, während die Landeshoheit noch bei Preußen 
verblieben iſt. Für die Ablöſung dieſer durch den bremiſchen 
Staat verlangt Preußen nun von dieſem ein gleich großes 
Stück Land (68 ½ Heft.) als Entſchädigung. 

— Dem Bundesrathe wie dem Reichstage iſt wie all⸗ 
jährlich zugegangen die Ueberſicht der Etatsſtärke des 
deutſchen Heeres für das nächſte Rechnungsjahr 1892/3. 
Darnach zählt Preutzen mit den dazu gehörigen Konringen⸗ 
ten anderer Bundesſtaaten 15 990 Offiziere, 45 209 Unter⸗ 
offiziere, 771 Zahlmeiſter-Aſpiranten, an Spielleuten 4454 
Unteroffiziere, an Gemeinen 10 816. Ferner Gejreite und 
Gemeine 306 683, Lazarethgehülſen 2616, Oekonomjehand⸗ 
werker 6292, überhaupt 376 841, Militärärzte 1420, Zahl⸗ 
meiſter, Militärmuſik-Inſpizienten, Luftſchiffer 695, Roßärzte 
437, Büchſenmacher und Waffenmeiſter 662, Sattler 73, 
Dienftpferde 73792. Für Preußen, Sachſen, Würtem: 
berg und Baiern zuſammen werden gezählt 20524 Offiziere, 
58 446 Unteroffiziere, 989 Zahlmeifter-Aipivanten, an Spiels 
lauten 5695 Unteroſſiziere und 14088 Gemeine. Ferner 
Gefreite und Gemeine 395 666, Lazarethgehülfen 3782, 
Oekonomiehandwerker 8317; überhaupt 486 389, Militärärzte 
1837, Zahlmeiſter, Militärmmſik⸗Juſpizienten, Luftſchiſſer 893, 
Roßärzte 559, Büchſenmacher und Waffenmeiſter 855, Sattler 
93, Dienſtpferde 93 750. 

— Der Reichs anzeiger ſchreibt: 

Die Beſchaffung der Schienen für die preußiſchen 
Staatseiſenbahnen erfolgt auf Grund von Verträgen, in 
denen eine fünfjährige Garantiezeit feſtgeſetzt iſt, während 
welcher die unbrauchbar werdenden Schienen zu erſetzen find, 
ſofern nicht ihre Unbrauchbarkeit durch gewiſſe äußere ver⸗ 
tragsmäßig beſtimmte Urſachen hervorgeruſen iſt. Die An⸗ 
zahl der während der Garantiezeit gebrochenen erſatzpflichtig 
geweſenen Schienen bietet daher einen gewichtigen Anhalt 
zur Beurtheilung der Beſchaffenheit der Schienen, ſoweit die 
Sicherheit des Betriebes in Frage kommt, wenn auch nicht 
außer Acht gelaſſen werden darf, daß die Beſchaffenheit der 
Strecke, auf der die Schienen verlegt ſind, ſowie die Stärke 
des Verkehrs ebenſalls einen erheblichen Einfluß auf die Zer⸗ 
ſtörung des Schienen⸗Materials ausüben. Sorgfältige Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß in den 7 Jahren 1884 bis 


1891 überhaupt 3012903 Stück Schienen für die preußiſchen 
Staatseiſenbahnen geliefert und daß durchſchnittlich während 
der Garantiezeit innerhalb dieſes Lieferungsumfanges von je 
10000 Stück Schienen 1,8 Stück gebrochen und damit er⸗ 
ſatzpflichtig geworden ſind. In derſelben Zeit ſind von der 
obigen Geſammtzahl 329076 Stück Schienen vom Bochumer 
Verein geliefert und find durchſchnittlich während der Garantie⸗ 
zeit in jedem Jahre von 10000 Stück dieſer Schienen des 
Bochumer Vereins 0,724 Stück gebrochen und erſatzpflichtig 
geworden. Nach vorſtehendem und auch nach dem 8 

erhalten der von dem Bochumer Verein gelieferten Schienen 
iſt das von dieſem Werk gelieferte Material als gut zu be⸗ 
zeichnen. Die mehrfach in der Preſſe erhobene Beſchuldigung 
gegen die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung, als ob ſie durch Ver⸗ 
wendung angeblich minderwerthigen Materials des Bochumer 
Vereins eine Verringerung der Betriebsſicherheit zugelaſſen 
hätte, entbehrt hiernach durchaus der Begründung. 


— Eine Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers, 
der augenblicklich in Wiesbaden weilt, hat ein Berichterſtatter 
des „New⸗Pork Herald“ veröffentlicht. Die Unterredung it 
von verſchiedenen großen deutſchen Blättern ohne jede Kritik 
abgedruckt und offenbar für wahr gehalten worden. Ver⸗ 
ſchiedene Einzelheiten der angeblichen Erklärungen des ruſſiſchen 
Miniſters machten uns ſtutzig, ſodaß wir die Unterredung 
für amerikaniſchen Humbug hielten. Herr v. Giers hat nun 
auch, wie uns ſoeben aus Wiesbaden berichtet wird, dem 
„Rhein. Kurier“ die Erklärung zukommen laſſen, daß er 
keinen Mitarbeiter des „New-York Herald“ empfangen habe 
und die von dieſem Blatt veröffentlichte Unterredung von 
Anfang bis zu Ende erfunden ſei. 

Wie der „Frankfurter Zeitung“ noch von angeblich zus 
verläſſiger Seite aus Wiesbaden mitgetheilt wird, werde 
v. Giers nach Beendigung ſeines Aufenthalts in Wisbaden 
ſich zunächſt zum Beſuch der Königin Olga nach Stuzgart 
und von da nach Paris begeben. Die „Fraukfurter Zeitung“ 
Aud der Miniſter werde ſodann über Berlin nach Ruß⸗ 

nd zurückreiſen. 

In jener angeblichen Unterredung zwiſchen Herrn v. Giers 
und dem Mitarbeiter des „New-Pork Herald“ ſollte er 
auf die Frage, ob er nach Paris gehe, geantwortet haben: 
„Nein, mein Herr! Ich und meine Familie beabſichtigen, 
von hier direkt nach Hauſe zurückzukehren, und jo weit ich 
jetzt beſlimmen kann, darf ich jagen, daß wir weder Paris 
noch Berlin berühren werden; meine Zeit iſt in der That 
ſehr beſchränkt.“ 

— Die deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft hat am 

Montag und Dienstag in Hannover Sitzungen abgehalten. 
In der Vorſtandsſitzung unter dem Vorſitze des Fürſten 
Hohenlohe wurde der Etat für das nächſte Jahr feſtgeſtellt. 
Er beruht in ſeinen Einnahmen auf der gegenwärtigen Mit⸗ 
gliederzahl von 18 000, und ergiebt für die Verwendung zu 
praktiſchen kolonialen Zwecken den nicht gerade bedeutenden 
Ueberſchuß von 34890 Mark. Admiral Livonius berichtete 
über die Zähmung des afrikaniſchen Elefanten, An der Er⸗ 
örterung betheiligte ſich vornehmlich der Direktor des zoologi⸗ 
ſchen Gartens in Hamburg, Herr Bolau, und der Afrika 
xeiſende Herr Reichard. Der letztere empfahl, außer dem 
Elefanten auch das Zebra zu zähmen. Ebenſo wie dieſe 
beiden Herren ſpiach ſich Premierlieutenaut Morgen, der bes 
kanntlich längere Zeit im Hinterlande von Kamerun war, 
ür die Möglichkeit der Zähmung aus. Der Vorſtand be⸗ 
chloß, vorläufig 6000 Mark zu bewilligen, um praktiſche 
Verſuche unternehmen zu können. 
JIn der erſten öffentlichen Sitzung ſprachen Oskar Bor⸗ 
chert über das von ihm beabſichtigte Dampfer⸗Unternehmen, 
Lieutenant Morgen über die von ihm unternommene Kamerun⸗ 
Expedition, Lieutenant Schlüter über die Wahehe und Reichard 
über die wirthſchaftliche Lage im Innern von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika. Zum Schluß ermahnte der Vorſitzende, Oberpräſident 
v. Bennigſen, ſich durch die Widrigkeiten und Unglücksfälle, 
die vorgekommen, nicht von der Verfolgung der kolouiſatori⸗ 
ſchen Ziele abſchrecken zu laſſen. 

In der am Dienstag ſtattgehabten letzten Sitzung des 
Vorſtandes der Deuiſſchen Kolonialgeſellſchaft wurde nach 
einem Vortrag des Staatsminiſters a. D. Hoffmann be⸗ 
ſchloſſen, eine zu gründende Geſellſchaft zur Anſiede⸗ 
lung deutſcher Auswanderer in der oſtafrikauiſchen 
Kolonie durch Ankauf von Antheilsſcheinen zu unterſtützen. 
Die nächſte Vorſtandsſitzung findet am 26. März 1892 in 
Berlin ſtatt. 

— Der deutſche Afrikareiſende Kraufe berichtet in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“, daß die deutſchen Behörden im Togogebiet (Weſtafrika) 
den Sklavenhandel nach wie vor dulden. Er habe den 
schriftlichen Beweis in den Händen, daß einzelne Beamte ihn 
begünftigten. Sklavenhändler würden im deutſchen Togo⸗ 
gebiete nie vor Gericht gezogen. 

— Der deutſche nautiſche Verein hielt dieſen Dienſtag 
im Kaiſerhof zu Berlin, unter Leitung des Geh. Kommerzien⸗ 
raths Konſul Sartori aus Kiel, einen außerordentlichen Vereins⸗ 
tag ab. Folgender Antrag des Hamburger und Antwerpener 
Vereins wurde angenommen: 

„In Erwägung, daß der Norddeutſche Lloyd und die 
Hamburg⸗amerilaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ſowie eine 
Anzahl anderer deutſcher Rhedereien dem Beispiel der Marine 
bereits inſofern gefolgt ſind, als ſie das dem Sinne nach dem 
Ruderkommando der Marine gleiche und zu Mißverſtändniſſen 
kaum Veranlaſſung⸗gebende Ruderkommando „rechts“, wenn das 
Schiff ſich nach rechts (Steuerbord), „links“, wenn das Schiff 
ſich nach links (Backbord) wenden ſoll, ſowie das Kommando 
„hart rechts“, „hart lints“ und „ſtützt“ auf ihren Schiffen ein⸗ 
geführt haben, beſchließt der deutſche Nautiſche Verein, daß es 
durchaus erforderlich iſt, nunmehr dieſes Kommando auf allen 
deutſchen Handelsſchiffen einzuführen.“ 

Der Seeſchifſer⸗Verein in Danzig hatte beantragt, daß 
das alte Ruderkommando: „Backbord“ und „Steuerbord“ fo 
lange beibehalten werde, bis auf internationalem Wege eine 
Einigung für die vorgeſchlagene Aenderung des Ruder⸗ 
kommandos erzielt ſei, der Antrag wurde aber abgelehnt. 

— Die kgl. Geſchoßfabrik in Duisburg iſt Tag 
und Nacht in Betrieb. 1300 Arbeiter ſind beſchäftigt; meh⸗ 
rere hundert Mann wurden neu eingeſtellt. Es beſteht der 
Plan, wit der Geſchoßfabrik eine große Gußſtahlfabrik zu 
verbinden; die Grundſtücke dazu ſind bereits erworben. 

— Das leichte Aluminium-Metall ſoll jetzt auch 
Verwendung bei der Ausrüftung der deutſchen Armee finden. 
Die metallürgiſche Geſellſchaft in Pittsburg, eine von den 
zwei großen amerikaniſchen Firmen, welche Aluminium fa⸗ 
briziren, macht die Mittheilung, daß ſie von der deutſchen 
Regierung Aufträge für Feldflaſchen, Patro nentajhen 
und Torniſtereinſätze erhalten habe. Der Zweck ſei, das 
von den Soldaten zu tragende Gewicht zu verringern. Es 
ſollen ungefähr 500 Tonnen Metall zur Ausführung der Auf⸗ 
träge erforderlich fein. 


von dieſer Pröbinz als Präſidentſchafts⸗Kandidat au ; 
wird, fo ift, wie man allgemein annimmt, Fonſeca Da 


gegen ihn. 


; — Der Baterländiſche Frauen⸗Verein ſieht heute 
auf eine fünfunzwanzigjährige Wirkſamkeit zurück. Auf per⸗ 


ſönliche Anregung der Kaiſerin⸗Königin Auguſta 1866 ger 
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gründet, umfaßt er jetzt 800 Vereine. 

Der von dem Verbande deutſcher Buchdrucker⸗ 
gehilfen in Szene geſetzte allgemeine Streik iſt in den 
meiſten Städten ſeit Montag in voller Ausdehnung ein⸗ 
getreten. In der Zeitungspreſſe merkt man davon aber nicht 
gerade viel. Im Bunde der Berliner Buchdruckereibeſitzer 
theilte am Montag Abend der Vorſitzende mit, daß alle dem 
Bund beigetretenen Zeitungen ſo genügend mit Setzern vom 
Lokalausſchuſſe verſorgt ſeien, daß ſie erſcheinen könnten, und 
daß eine Buchdruckerei, die wirklich in Noth ſei, dem Aus⸗ 
ſchuſſe nicht bekaunt geworden ſei. Daß der Ausſtand, kaum 
begonnen, auch ſchon überwunden ſei, wurde von der Ver⸗ 
ſammlung beſtätigt. In den großen Provinzialſtädten 
find einzelne Buchdruckereien mehr, andere weniger berührt, 
es ſcheinen jedoch überall fo viel Erſatzkräſte vorhanden zu 
ſein, daß die Zeitungen regelmäßig erſcheinen können, wenn 
auch hier und dort in beſchränktem Umfang. In Hannover 
und anderen Orten haben die Buchdruckereibeſitzer eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, in welcher das Publikum erſucht wird, 
den augenblicklich ſchwierigen Verhältniſſen Rechnung zu 
tragen. Ju Frankfurt a. M. iſt es zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen unter den Gehilfen gekommen. Den aus⸗ 
ſtändigen Schriftſetzern ſchloſſen ſich die Drucker nur ganz 
vereinzelt an. Hier und da, wie in Poſen z. B., werden die 
Verbandsmitglieder jetzt prinzipiell ausgeſchloſſen. Anderer⸗ 
ſeits verkündet das Organ des Verbandes, daß die For⸗ 
derungen deſſelben in verjchiedenen Orten bewilligt ſeien und 
im Gegenſatz zu den Berliner Berichten ſchlägt es einen ſehr 
ſiegesgewiſſen Ton au. Nach weiteren acht Tagen wird ſich 
die Lage wohl völlig geklärt haben. Das Publikum nimmt 
nirgends Partei für die Streikenden. 

— Um dem Schwindel im Baugewerbe entgegenzutreten, 
beabſichtigen zahlreiche Berliner Bauhandwerksmeiſter und 
Lieferanten Bauvereine zu bilden. 

— Redakteur Boshart in Gotha iſt jetzt endgiltig wegen 
Beleidigung des Fürſten von Bulgarien freigeſprochen worden. 
Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß der Angeklagte gewußt 
habe, Prinz Ferdinand werde noch als Mitglied des landesherr⸗ 
lichen Hauſes Coburg⸗Gotha angeſehen. 

— Um der wachſenden Noth in Berlin zu ſteuern, 
hat unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck die 
Deputation der Stadtverordneten beſchloſſen, die Lagerſtätten in 
den ſtädtiſchen Aſylen für Obdachloſe um fünfhundert zu ver⸗ 
mehren, die Pflegegelder der Armendirektion um ein Drittel zu 
erhöhen, Wärmſtuben zu errichten und den die Gemeindeſchulen 
bejuchenden Kindern während der Monate Dezember 1891 bis 
März 1892 ein Frühſtück zu verabreichen — Beſchlüſſe, die ent 
ſchieden in Provinzialſtädten Nachahmung verdienen. 

Norwegen. Von den Offizieren des vor Chriſtiania 
ankernden deutſchen Uebungsgeſchwaders wurde dieſen Montag 
fiir die Einwohner der Stadt an Bord des „Deutſchland“ 
ein Ball gegeben, zu welchem etwa 500 Einladungen er⸗ 
gangen waren. Das Schiff war prachtvoll dekorirt, bei der 
Rückkehr der Gäſte vom Schiffe wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Sämmtliche Brücken in der Nähe des Hafens 
waren von Zuſchauern dicht beſetzt. Am Dienſtag ſand an 
Bord des „Deutſchland“ ein Mahl ſtatt, zu welchem die 
Miniſter und die Spitzen der Behörden geladen waren. 

England. In ſeiner politiſchen Rede auf dem Lord⸗ 
mayorsbanket in London redete Minifterpräfident Lord 
Salisbury noch von der Lage in Egypten viel, aber von 
wenig Kern, wie denn überhaupt die langathmigen nichts⸗ 
ſagenden Reden dieſes Miniſterpräſidenten meiſt nicht die 
Telegraphengebühren werth ſind. Die Engländer bleiben in 
Egypten, treiben dort die alte Politik und „kultiviren“, d. h. 
fie iuchen das den Egyptern geliehene Geld herauszuwirth⸗ 
ſchaften und ſo viel wie möglich noch nebenbei zu ver⸗ 
dienen. 

Frankreich. Rochefort war neulich in heller Freude; er hatte 
einen Spion gerochen! Bei einem Pruſſien Namens Sauer 
war, nach Rochefort's Mittheilung, ein Packet rauchloſes 
Pulver gefunden worden! Die Behörde ſtellte eine Unter⸗ 
ſuchung an und da kam es heraus, daß der Pruſſien ein 
Franzoſe war, der kürzlich eine Reſerveübung mitgemacht, 
eine Verſagepatrone zurückbehalten und mit patriotiſchem Stolze 
ſeinen Freunden und Bekannten gezeigt hatte. 

Rußland. Ueber die Feier der ſilbernen Hoch zeit 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Lwadia wird weiter gemel⸗ 
det: Nach dem Gottesdienſte fand im großen Palais in Pe⸗ 
tersburg ein Frühſtück ſtatt, zu welchem das Kaiſerpaar und 
ſeine Gäſte, darunter auch die Großfürſten Georg Alexan⸗ 
drowiſch und Alexander Michailowitſch mit ihrem Gefolge 
erſchienen. Dem Jubelpaare wurde eine große Anzahl von 
Adreſſen, Geſchenken, Gedichten und muſikaliſchen Kompoſiti⸗ 
onen gewidmet. Für die Gratulanten war im Palais ein 
Buch zum Einzeichnen ihrer Namen ausgelegt. 

Die Spenden, welche im ruſſiſchen Reiche aus Anlaß der 
Silberhochzeit geſtiſtet wurden, ſind größtentheils für wohl⸗ 
thätige Zwecke beſtimmt. 

In Belgrad war am Montag von der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein Prunkmahl veranſtaltet worden. Der Geſandte 
Perſiaui brachte, nach einem ſchwungvollen Trinkſpruche des 
Metropoliten Michael auf das Zarenpaar, folgenden Toaſt 
aus: Tief gerührt durch die erhebende Anſprache des ehr⸗ 
würdigen Metropoliten danke ich Namens des Zaren, meines 
erhabenen Gebieters, und erhebe das Glas auf das Wohl des 
Königs Alexanders, des Taufpathen ihrer Majeſtäten, welche 
den König für immer in ihr Herz geſchloſſen haben und ihm, 
ſowie dem ſerbiſchen Volke ihr nuwandelbares Wohlwollen 
entgegeubringen. 

Die Gerüchte über eine bevorſtehende Erſchwerung der 
Weizenausfuhr erhalten ſich und in wohl unterrichteten 
Kreiſen in Petersburg verlautet, daß entweder ein Ausfuhr⸗ 
verbot oder die Einführung eines Ausfuhrzolles noch im Laufe 
dieſes Monats zu erwarten ſei. 

Braſilien. Die Diktatur des Präſidenten de Fonſeca 
findet immer größeren Widerſtand. Außer der Provinz Rio 
Graude do Sul hat ſich die Provinz Grao Para ebenfalls 
für unabhängig erklärt. Bahia will dem Beiſpiele folgen. 
Nach Rio Grande do Sul iſt ein Kriegsſchiff beordert. Jede 
Verbindung zwiſchen der Regierungs ⸗Hauptſtadt Rio de 
Janeiro und Rio Grande iſt abgebrochen, das Regierungs⸗ 
a nach der Provinzialhauptſtadt Porto Alegro iſt durch⸗ 
ſchnitten. 

die Provinz Rio Grande do Sul iſt beſonders ſtark 
von Deutſchen bewohnt. Man fagt, daß 50000 Mann 
deutſcher Abkunft ins Feld geſtellt werden können. Der Par⸗ 
teiführer Silverio Martinez, der zur Zeit der letzten Revo⸗ 
lution verbannt wurde, aber ſpäter die Erlaubniß zur Rück⸗ 
kehr erhielt, beſitzt großen Einfluß in Rio Grande, wenn er. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. November 1891. 
— Von verſchiedenen Seiten wird darauf aufmerkſam ge. 


macht, daß die ſtrenge Geheimhaltung, welche das Ein⸗ 


kommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 ſowohl für die Steuer⸗ 


W ee ſelbſt wie für alle damit verbundenen Hand⸗ 


lungen vorgeſchrieben und durch ſtrenge Strafen geſchützt hat 

durch die früheren Verordnungen und Geſetze völlig hinfällig 
gemacht iſt, welche die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und zu 
den Gemeindevertretungen regeln. Das Einkommenſteuergeſe 

ſchreibt in 8 52 ausdrücklich vor, daß die Steuererklärungen 
unter Verſchluß aufzubewahren ſind und ebenſo wie die Com⸗ 
miſſionsverhandlungen nur zur Kenntniß von Beamten ge⸗ 
langen dürfen, welche durch ihren Amtseid zur Geheimhaltung 
verpflichtet ſind. Die Verordnung vom 30. Mai 1849 ſchreibt 
dagegen in 8 15 vor, daß in der öffentlich auszulegenden 
Urwählerliſte bei jedem einzelnen Namen der ſtimmberech⸗ 
tigten Urwähler der Steuerbetrag angegeben wird 
den der Urwähler in der Gemeinde zu entrichten hat und 
dieſe Verpflichtung zur Angabe des einzelnen Steuer⸗ 
betrags wird auch durch das Reglement vom 4. September 
1882 beſtätigt. Gleiches gilt für die Gemeindewahlen. Das 
Einkommenſteuergeſetz hat dieſe ältere Beſtimmungen nicht 
aufgehoben, und das tft ein fo ſchweres Verſehen, daß unmittelbar 
nach Wiederzuſammentritt des Landtags im Januar nächſten 
Jahres ein Geſetz erlaſſen werden muß, welches die Nothwen⸗ 
digkeit der Angabe der einzelnen Steuerbeträge in den Wahl: 
linen ſtreicht und ihre Angabe geradezu verbietet. Ohne die 
Zuſage der unbedingten Geheimhaltung würde die Selbſtein⸗ 
ſchätzung ſicherlich von dem Abgeordnetenhauſe nicht zu erlangen 
geweſen ſein. Es iſt daher nothwendige Pflicht, dafür zu 
ſorgen, daß ſie anderweitig nicht vereitelt wird. Zudem iſt die 
Angabe der einzelnen Steuerbeträge in den verſchiedenen 
Wahlliſten völlig zwecklos und überflüſſig. Für die Zwecke 
der Offenlegung der Wahlliſten iſt es völlig ausreichend, wenn 
an ihr m Kopfe genau verzeichnet wird, bis zu welchen Steuer⸗ 
beträgen die einzelnen Wahlklaſſen reichen. Aus einer ſolchen 
Veröffentlichung kann jeder einzelne Wahlberechtigte mit voller 
Sicherheit entnehmen, in welche Wahlklaſſe er gehört. Ein 
weiteres Intereſſe, das eine Angabe der Steuerbeträge erheiſcht, 
liegt nicht vor; man wird deshalb, meint die Köln. Ztg, mit 
Zuverſicht darauf rechnen können, daß thunlichſt bald, ſei es 
von der Regierung, ſei es aus der Mitte des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ein Geſctzentwurf vorgelegt wird, der die Aufftellung 
der Wahlliſten mit einem weſentlichen Grundſatz der Selbſt⸗ 
einſchätzung in Einklang bringt. 

— Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn hat der Direktion 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn folgende Mittheilung ge⸗ 
macht: „Aus Anlaß des mehrfach aufgetauchten Gerüchtg, 
daß auch die Durchfuhr von Getreideſendungen in Rußland 
verboten ſei, haben wir auf eine Anfrage von neuem die 
Antwort erhalten, daß Getreideſendungen Granica anſtands⸗ 
los durchgehen.“ 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Herr Thielen 
hat in einem Runderlaß beſtimmt, daß jede Lokalbau⸗ 
inſpektion mindeſtens alle 2 Jahre durch den Regierungs⸗ 
und Baurath zu revidiren iſt. Er hat außerdem die Räthe 
ſeines Miniſteriums beauftragt, auch ihrerſeits derartige Re⸗ 
viſionen vorzunehmen, ſich auch bei gelegentlicher Anweſenheit 
von dem Stande der Geſchäfte der Lokalbauinſpektion und 
der Art ihrer Erledigung zu überzeugen. 

— Dem Vorſitzenden des ſchleſiſch⸗poſenſchen Verbandes 
höherer Lehrer wurde von dem Kultus- und dem Finauz⸗ 
miniſter mitgetheilt, daß die Wünſche der höheren Lehrer 
auf Gleichſtellung im Gehalt mit den Richtern nicht zu 
erfüllen ſeien; höchſtens würden Funktionszulagen für Ober 
lehrer gewährt werden. 

— Der „Allgemeine Deutſche Verband“ zu Berlin 
erläßt eine Erklärung, in der es heißt: 

Die Stellung der preußiſchen Regierung gegen⸗ 
über dem Polenthum iſt nicht blos eine innerpolitlſche oder 
lonfeſſionelle, ſondern vor allem eine nationale Angelegenheit. 

Während ringsum an unſeren Grenzen die ſklaviſchen Völ⸗ 
ker gewaltſam das Deutſchthum unterdrücken, kapi⸗ 
tulirt anſcheinend die preußiſche Regierung im eigenen Lande 
vor den Polen. Die Wiederzulaſſung des polniſchen Privat 
unterrichts an den Schulen war der erſte Schritt auf der 
abſchüſſigen Bahn. Es iſt dadurch den Polen die Handhabe 
geboten, die deutſchen Kinder zu polonifiven. Den vollen Tri; 
umph aber der Polen über die Deutſchen bedeutet die Ernen⸗ 
nung des Abgeordneten v. Stablewski zum Erzbiſchof vou 
Poſen. Während es der 8 har Regierung vor wenigen 
Jahren gelungen war, den Deutſchen Dinder zum Erzbiſchof zu 
machen, wird nunmehr ein ſcharfer parlamentariſcher Vorkäaͤm⸗ 
pfer des Polenthums mit dieſem einſlußreichen Kirchenamt be⸗ 
traut. Das muß nicht nur die Deutſchen in den Oſtprovinzen, 
welche ſo begeiſtert der Regierung in dem Kampf gegen das 
Polenthum gefolgt waren, völlig entmuthigen, es iſt auch ein 
Schlag ins Geſicht für das Deutſchthum überhaupt, 

Gegen die Preisgabe der nationalen Intereſſen durch eine 
ſchwankende Politik der preußiſchen Regierung gegen das Polen⸗ 
thum erhebt der Allgemeine Deutſche Verband auf Grund feiner 
Beſtimmung, für das Deutſchthum innerhalb und außerhalb 
des Reichs einzutreten, den entſchiedenſten Widerſpruch und 
ertlärt es für eine Pflicht der nationalen Preſſe Deutſchlands, 
warnend hiergegen die Stimme zu erheben. 

Dieſer Widerſpruch iſt von den nationalgefinnten Blättern 
ſchon oft erhoben worden. 

Was die Polen im Poſenſchen von dem Erzbiſchof von 
Stablewski erhoffen, ſehen wir wieder aus einem Artitel 
des „Kuryer Pozuanski“, in dem das Blatt den Verſuch 
macht, die Behauptung abzuweiſen, „daß die in Posen 
lebenden Deutſchen in der Ernennung des Dr. Stablewski elle 
drohende Gefahr erblicken“, und worin es dann gelaſſen den 
Satz ausſpricht, „man kann von den Polen nicht verlangen, 
daß fie gute Deutſche werden, fie ſollen aber gute Preußen 
polniſcher Nationalität ſein.“ Der Artikel ſchließt mit fol⸗ 
gender Aeußerung: 

„Mit dem Gefühl der Freude und mit der Hoffnung auf 
beſſere Zeiten bewillkommnen wir die Beſteigung des erzbiſchoſ⸗ 
lichen Stuhles durch den Prälaten Stablewski und hegen die 
feſte Ueberzeugung, daß er ein Mann der Vorſehung lei, den 
Gott ausgewählt hat, damit er unſere Wunden heile, und 
polniſchen Nation den Weg zu einer beſſeren Zukunft ebne. 

Die „beſſere Zukunft der polniſchen Nation“ - 
was darunter verſtanden wird, fteht für Niemanden in Frage, 
der in unſerem Oſten lebt. Fürſt Bismark hat dies ſeiner 


Zeit im Reichstage offen ausgeſprochen: „Die Polen bes 
trachten fih als Preußen auf Kündigung“. Und es iſt 1 5 


allen Umſtänden ſehr bedenklich, wenn eine preußiſche 
terung den von Bismarck richtig gekennzeichneten Stand der 
inge in anderem Lichte betrachtet. 
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Stunde iſt er in ſeinem Berufe in erfreulicher Weiſe thätig. 

— In der geſtrigen Vorverſammlung der Stad tverord⸗ 
neten ähler der 2. Abtheilung wurde au Stelle des verſtorbenen 
gern Stadtverordneten Schwarz Herr Gymnaſiallehrer Zander 
mit großer Mehrheit in Vorſchlag gebracht; ferner wurde be⸗ 
ſleſſen, an der Wahl der bisherigen Stadtverordneten Herrrn 
Aud. Braun, Fritz Kyſer und Carl Gericke feſtzuhalten und 
en Stelle des Herrn D. Meißner, welcher eine Wiederwahl ab⸗ 
gelchut hat, den in der 3. Abtheilung gefallenen Herrn B. Mer⸗ 
tin® zu wählen. . 

— Im Tivoli trat geſtern die Tiroler Sängergeſell⸗ 
daft des Herrn Made auf, beßehend aus 4 Herren und 3 Damen. 
Vir hörten darunter recht hübſche Stimmen, hätten aber gewünſcht, 
daß das Programu reicher geweſen wäre an lebhaften und hu⸗ 
noriſtiſchen Vorträgen. Eme angenehme Abwechslung boten die 
Nalioualtänze, Schuhplattler und Ländler, welche mit ſolchem 
Beifall aufgenommen wurden, daß ſie wiederholt werden mußten. 
Heute, Mukwoch Abend, giebt die Geſellſchaft noch ein Konzert. 

— Auf das Konzert von Frau Etelka Gerſter, welches am 
Somabend im Adier ſtatifindet, machen wir nochmals aufmerk⸗ 
fan. Hanslit, der belaunte Wiener Kritiker, ſchrieb ſeinerzeit 
bon ihr: „Ihr Geſang iſt echt künſtleriſch, kriſtalltlar, poeſtevoll, 

anz Hingebang an das Kunſtwerk und voll bewunderungswür⸗ 
diger Reinheit und vollendetem Adel des Vortrages.“ Auch ihr 
Begleiter, Herr S. Liebling. erfreut ſich eines bedeutenden Ru⸗ 
s als Staviervirtuoje, Frau Gerſter erſcheint in Graudenz 
zum erſten Male. 

— In den Monaten September und Oktober zogen hier zu 
1153, von hier ab 1081, ihre Wohnungen wechſelten 1890 Per⸗ 
ſonen., Es wurden geboren 134, es ſtarben 82. Die Bevölkerung 
hat ſich darnach um 124 Köpfe vermehrt und betrug am 1. No⸗ 
ueber 21377. Eine weitere Vermehrung wird wahrſcheinlich der 
Martininmzug der ländlichen Arbeiter bringen. 

— Die neulich in der Trinte aufgefiſchte Frau iſt aus 
Oraudenz, eine Frau Jahnte aus der Pelerſilienſtraße. Sie war 
in letzter Zeit ſehr krant. 

— Vie Ziehung der 4. Klaſſe der 185. preußiſchen Klaſſeu⸗ 
Lotterie wird aum 17. November Morgens ihren Anfang nehmen. 

— [Das Schiedsgericht für die ſtaatlichen Bau be— 
triebe mit dem Sitz in Dauzig iſt wie folgt zuſammengeſetzt 
worden: Vorſitzender Regierungsrath Dr. Müller, Stellvertreter 
Hegierungs-Bſſeſſor Raue: Beiſitzer: Regierungs⸗Aſſeſſor v. Putt⸗ 
kater, Waſſerbauinſpettor Schötenſack⸗Dalzig, Privatbuhneumeiſter 
Specht⸗Stadtfelde, Watroſe Johann Andres» Stegen; Stellver⸗ 
treter: Regierungs-Aſſeſſor Tuürcke, Regierungs- und Baurath 
Schaltauer, Geh. Regierungs⸗Ralh Ehrhardt, Steuermann Engler⸗ 
Dauzig, Schiffer wilhelm Mielke⸗Michekau, Zimmermann Wohlert⸗ 
Er Plehnendorf, Pripatbuhneumeiſter Hemrich Mock⸗Wolfsdorſ. 

— Ju Königsberg iſt der Coufiſtorialrach Dr. Kah le, Pfarrer 
an der Lovenichiſchen Kirche, gemorben. 

—[Ordensverleih ung.] Dem techn. Gymuaſial⸗ Lehrer 
a. D. Schulz zu Hogan iſt der Kronenorden 4. Kl. verliehen 
wordeu. 

— Die 2. Lehrerſtelle zu Schönau bei Leſſen (nicht zu Leſſen) 
it durch den Lehrer Hackert aus Damerau bei Draussug beſetzt 
worden. 

— Die 100 Morgen große Beſitzung des Herrn Chriſtian 
Templin in Adl. Rehwalde iſt für 30 000 Mk. durch Kauf in 
den Beſitz des Herrn Reutter Friedrich Sommerfeldt in Grau⸗ 
denz übergegangen. 

— Das im Kreiſe Memel belegene Gut Zenkuhnen iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 102000 Mk. in den Beſitz des Brauerei⸗ 
befigers S. J. Ey mer in Althof Memel übergegangen. Die zum 
Rachlaſſe des verſtorbenen Gutsbefitzers Schultz in Schernen ge⸗ 
hörigen Grundſtucke find von dem Schmiedemeiſter Schadereit 
in Buddelteymen für 45 200 Mk. angetauft. 

— [Jagderg ebniſſe.] Auf einer am 11. in Sartowitz abge 
haltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen nur 14 Haſen und 
1 Fuchs gejchojjen. 

4 Aus dem Kreiſe Kulm, 10. November. Die ſchon 
lingere Zeit gepiante Telephon verben dun g des Waſſer⸗ 
bmamts in Kulm mit den verſchledenen Deichämtern und Wacht⸗ 
häusern wird jetzt ausgeführt. Von Kulm ab find die Drähte ge⸗ 
leitet, der eine führt im die Kiunier Stadtniederung, der andere 
In die Anusnieberung und der dritle über die Weichſel und 
Popowloer Kampe die Teresnoler Chanſſee entlang bis zum 
Wachthauſe am früheren Schönauer Anſchlußderch. Durch die 

eichſel wird ein ſtartes Kabel gelegt werden, während die Lache, 
em todter Arm der Weichſel, überſpannt wird, wozu man hehe 
Stangen verwendet. 


K Thorn, 10. November. Von den Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahr verein werden hier drei Anſtalten unterhalten, und zwar je 
eine in der inneren Stadt, auf der Bromberger und auf der 
Jacobs⸗Vorſtadt. Grgen 300 Kinder finden in dieſen Anſtalten 
Unterkunft und Beauſſichtigung, wenn die Eltern ihrem Beruf 
lackgehen müſſen und für ihre Kleinen nicht ſorgen lönnen. Die 
richtung euer vierten derartigen Anſtalt und zwar auf der 
Kulmer Vorſtadt hat ſich nunmehr als nothwendig erwieſen. Die 
goſten für die Unterhaltung der Anſtalten find bisher durch die 
Beiträge der Mitglieder und durch die Ergebniſſe von Bazaren 
edeckt worden. Von der Veranſtaltung eines ſolchen nimmt der 
zorſtand Abſtand, er appellirt an die Mildthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger und billet um frewillige Gaben. Wir find überzeugt, 
daß dieſer Appell nicht ſruchtlos verklingen wird. 

* Löbau, 10. November. Bei den Erſatzwahlen der Stadt⸗ 
berordneten wurden in der 1. Abtheilung die Herren Kaufmann 
Julius Cohn und Somnaſiallehrer Lau genickel, in der 2. Ab⸗ 
thellung Viehhändler C. Dembidi und Hotelbeſitzer Stryk, in 
der g. Abtheilung Klempnermeiſter Kadlubow ski und Tiſchler⸗ 
melſter Stexoka wiedergewählt. Als Ersatzmann für den in 
der 2. Abtheilung ausgeſchiedenen Herrn Rentier Döhlert, der 

agiſtraismitglied geworden war, iſt Herr Maurermeiſter Ka⸗ 
minski gewählt worden. 


„ Marienwerder, 10. November. 
Milieuabend, welchen am Sonnabend der Kriegerverein ver⸗ 
W hat einen Reinertrag von 70 Mark ergeben. Er wird 
— Vereinskaſſe behufs Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung 
Bor Waiſen verſtorbener Mitglieder überwieſen. — Nachdem 
kale r tsſtatut für die Stadt Marienwerder, betreffend die 
dung von Straßen und den Anbau an denſelben“ die Bes 
ir uns durch den Bezirksausſchuß erhalten hat, tritt es morgen 
ii tat. — Im Hotel Krautz findet durch den landwirthſchaft⸗ 
17 Verein Marienwerder B nächſten Donnerſtag die Ver⸗ 
l r bn ng von über 50 Stück vorzüglicher importirter Hol: 
der Bulls und Kuhkälber ſtatt. 


5 Marienwerder, 10. November. Wegen eines Vergehens 
3 Sittlüchteit, deſſen er ſich vor 12 Jahren ſchuldig 

— haben ſoll, iſt Ende vergangener Woche ein 61jähriger 
übern — deſſen Familie vor Jahren zu den größten Grundbe⸗ 
Dingen njeres Kreiſes gehörte und deſſen Brüder in anderen Pros 
2 u reich begütert find, verhaftet worden. Schon unmittel⸗ 

abr der verhängnitzvollen That war nach der D. Z. ein 
ref erlaſſen worden, der ſetzt erſt feine Erledigung fand, 


Der humoriſtiſche Fa⸗ 


nachdem vor längerer Zeit die Verjährungsfriſt durch eine richler⸗ 
liche Handlung unterbrochen worden war. 

v Hammerſtein, 10. November. Nachdem nun auch das 
letzte Artillerie⸗Regiment von hier ausgerückt iſt, ſind unſere 
Militärbaracken bis auf ein zurückgebliebenes Wachtkommando 
geräumt und es herrſcht hier die größte Stille. — Vor einigen 
Monaten begann mau eine Feuerwehr zu gründen; der Plan 
ſcheint aber im Entſtehen ſchon wieder eingeſchlafen zu ſein. 

Danzig. In dec General⸗Verſammlung der Schillerſtift ung 
widmete Herr Prof. Pfeffer dem verſtorb. Vorſitzenden Herrn Dr. 
Coſack einen warmen Nachruf. Aus dem Jahresberichte des 
Vorortes Weimar theilte er daun mit, daß im Jahre 1890 an 
Unterſtützungen 53069 Mk. vertheilt worden find, und zwar find 
vom Vorort 12150 Mk. an lebenslänglichen, 19 100 Mark au 
vorübergehenden und 8175 Mk. an einmaligen Zuwendungen, der 
Reſt von den Zweigvereinen bewilligt worden. Der Kaſſeuführer 
Hr. Münſterberg berichtete hierauf, daß die Einnahmen 
1175 Mk., die Ausgaben 677 Mk. betragen haben. An den Vor⸗ 
ort Weimar ſind 400 Mk. geſchickt, von hier aus zwei Stipendien 
von 150 reſp. 100 Mk. gezahlt worden. Es wurde beſchloſſen, 
auch im laufenden Jahre dieſelben Aufwendungen zu machen. An 
Stelle des Herrn Dr. Coſack wurde ſchließlich Herr Direktor 
Dr. Böldel zum Vorſitzenden und Herr Geheimrath Dr. Abegg 
zu ſeinem Stellvertreter gewählt. 

Wiederum iſt bei einem hieſigen Rechtsanwalt das Bureau 
mittels Nachſchlüſſels von Einbrechern geöffnet, ein Behälter er⸗ 
brochen und daraus die Summe von 43 Mk. geſtohlen worden. 

1 Elbing, 10. November. Durch verſchiedene Umbauten an 
der Hl. Leichnamkirche, die im Jahre 1405 vollendet wurde, iſt 
eine ſeltene und merkwürdige Juſchrift zerſtört worden. Sie 
iſt in lateiniſcher Mönchsſchrift geſchrieben und zieht ſich 20 Fuß 
hoch über der Erde um das ganze ehrwürdige Bauwerk. Jeder 
Buchſtabe iſt erhaben auf einem glaſirten Ziegel geformt. Die 
einzelnen Worte ſind durch einen Ziegel mit erhabener Roſette 
getrennt. Aehnliche Inſchriften finden ſich nur noch an der St. 
Jakobskirche in Thorn und an dem Schloß zu Schöneberg, 
zwiſchen Dt. Eylau und Roſenberg. An der St. Jakobskirche in 
Thorn iſt die Schrift um das Thor und die Hauptthür und an 
dem Schloß Schöneberg um das Portal geführt. — In den letzten 
Jahren haben ſich die Viehbeſtände in unjerem Kreiſe merklich 
verkleinert. Vor der großen Frühjahrsüberſchwemmung im Jahre 
1888 wurden in dem Kreiſe 11452 Pferde, 18500 Stück Rindvieh 
und 10217 Schafe gezählt. In Folge der Ueberſchwemmung 
wurde der Rindpiehſtand der Niederunger bis auf den vierten 
Theil verkleinert, während die Pferdebeſtände etwa auf die Hälfte 
zurückgingen. Seitdem ſind zwar alljährlich neue Rinder und 
Pferde in die Niederung emgeführt, namentlich iſt viel Jungvieh 
herangezogen worden. Doch liegen die Verhältniſſe gegenwärtig 
noch ſo traurig, daß auf 100 Rinder vor der Ueberſchwemmung 
jetzt 65 bis 70 und auf 100 Pferde 80 bis 85 kommen. Dazu 
trüt noch die Vertheuerung des Getreides in Folge der Kornzölle, 
welche es vielen Landleuten unmöglich macht, Viehbeſtäude wie 
die früheren durch den Winter durchzubringen, weil ihre eigenen 
Futtervorräthe nicht ausreichen. Die Fleiſcher klagen allgemein, 
daß Schlachtvieh ſehr ſchwer aufzutreiben und gutes faſt gar nicht 
mehr zu finden iſt. Eme neue Viehzühlung würde zu dem über: 
raſchenden Ergebniß fuhren, daß die Viehzahl heute nur etwa 55 
von der vor 1888 beträgt. Hierin iſt unbedingt ein wirthſchaft⸗ 
licher Rückgang zu erkennen. 

Das auf der Schichauſchen Werft erbaute Verſuchs⸗ 
torpedoboot 8. 440 iſt heute nach Pillau abgefahren, wo es 
nut dem Torpedoboot S. 37 Probefayrten unternehmen ſoll. Die 
Ventile dieſes Bootes find, wie die des für Oeſterreich neu er: 
bauten Kaſemattſchiffs „Pelikan“, aus Aluminium hergeſtellt, 
weil dieſes Metall bedeutend leichter iſt als Eiſen. Es erweiſt 
ſich als ſehr geeignet zum Schiffbau und wird bei ſeinem jetzt 
billigen Preiſe auf der hieſigen Werft eine ausgedehnte Verwen⸗ 
dung finden. 

Vu Elbing, 10. November. Im Sinne des Geſetzes vom 
7. Juli 1891 ſollen in Rentengüter aufgetheilt werden: 1) das 
Gut Spittelhof Kreiſes Elbing, 2) das Gut Liebenthal Kreiſes 
Marienburg, 3, vom Gute Adlig⸗Powunden, Kreiſes Pr. Holland, 
das Vorwerk Beſſerrode und die am Drauſenſee gelegenen Rohr⸗ 
und Wieſenkampen nebſt Fiſchereigerechtigkeit, 4) vom Gute Aren⸗ 
ſtein, Kreiſes Heiligenbeil, ca. 200 ba. Außenländereien. Diejenigen, 
welche von den genannten Gütern Rentengüter erwerben wollen, 


haben ſich bei den betreſſenden Beſitzern oder dem Regierungsrathe 


Herrn Ortmann hier zu melden. 

* Oſterode, 10. November. 
des Vorſchußvereins gab der Kaſſirer, Kaufmaun Oskar 
Rautenberg, den Rechenſchaftsbericht. Darnach zählt der Verein 
150 Mitglieder mit einem Mitgliederguthaten von rund 54897 M. 
Der Geſchüftsumſatz im verfloſſenen Halbjahr betrug rund 
424 317 Mk. Davon waren am 1. April an Beſtand 1651 Mk., 
während ſich die Einnahme bis zum 1. Oktober auf 422 666 Mk. 
belief. Die Ausgabe betrug 423 458 Mk, fo daß am 1. Oktobe 
der Kaſſe ein Beſtand von 858 Mk. verblieb. — Zu der am 
Seminar unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrath Vater und 
im Beiſein des Regierungsfchulratys Schellong aus Königsberg 
kürzlich abgehaltenen zweiten Prüfung für Volksſchullehrer harten 
ſich 31 Lehrer angemeldet, wovon 24 das Examen beſtanden. 
Von vier Seminariſten, welche gleichzeitig ihr Abgangsexamen 
machten, beſtanden drei. 

T Königsberg. 10. November. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben, beſteht in der That die Abficht, einen 
dritten Regierungsbezirk in Ostpreußen einzurichten. Man iſt bei 
der Regierung eifrig mit den Vorarbeiten beſchäftigt. Uebrigens 
iſt das Projekt nicht neu, ſondern beſteht bereits ſeit dem Auguſt 
1888, es hat aber nicht geregelt werden können, weil das Mini⸗ 
ſterium ſich zurückhaltend verhielt. Seit zwei Jahren find für die 
Abgrenzung des neuen Regierungsbezirks die Pläne ausgearbeitet, 
fie haben auch bereits zweimal dem Miniſterium vorgelegen. Ober⸗ 
präſideut Graf zu Stolberg hält die Schaffung eines dritten 
Regierungsbezirks durchaus für nothwendig, denn nicht nur, daß 
die von Jahr zu Jahr größer werdende Arbeitslaſt kaum noch zu 
bewältigen iſt, reichen auch die Räume der hieſigen Regierung nicht 
mehr aus, ſo daß ein Erweiterungsbau unumgänglich geworden 
iſt Statt deſſen ſoll nun aber ein neues Regierungsgebäude in 
einer dritten Stadt erbaut werden, welchem der ganze ſüdliche 
Theil Oſtpreußens zugetheilt werden ſoll. Nach den vom Ober⸗ 
präſidenten von Schlieckmann gefertigten Entwurf, ſoll Allenſtein 
die dritte Regierungsſtadt werden mit dem Bezirk, welcher ſich 
von Preuß. Holland nach Raſtenburg abzweigt. Jedenfalls wird 
dieſe Eintheilung beibehalten werden, da durch fie der Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg gleichmäßig eingetheilt wird. 

W Poſen, 10. November. Die Bankfirma R. Segall hat 
eine Gläubiger ⸗Verſammlung einberufen, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß die Bank zahlungsunfähig ſei. Es wurde ein Aus⸗ 
ſchuß von 5 Gläubigern gewählt, um die Sachlage zu prüfen. 

Inowrazlaw, 9. November. Der kommandtrende General 
von Blomberg hat dem Offiziers ⸗Kaſino ein fildernes Tafel: 
ſervice im Werthe von 3000 Mark als Geſchenk überwieſen. 


In der Generalverſammlung 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 11. November. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen dle muver⸗ 
ehelichte Wilhelmine Zobel aus Voßwinkel verhandelt, die wegen 
Kindesmordes angeklagt war. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf ſchuldig der fahrläſſigen Tödtung. Das Gericht er⸗ 
kannte dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend auf eine Ges 
fängnißſtrafe von 2 Jahren. 

Die angeſetzte zweite Verhandlung wider den Wirth Auguſt 
Fenske aus Gr. Grabau und den Altſitzer Friedrich Müller 
aus Kl. Grabau wegen Meineides bezw. Verleitung zum Meineide, 
wurde vertagt, da die Hauptzeugin durch Krankheit am Erſcheinen 
verhindert war. 


Verſchiedenes. 


— Der frühere ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hat ſelmann / 
ſoll aus Amerika zurückkehren. Der Verein unabhängiger Sozialiſten 
in Berlin ſammelt Geld, um feine Rückkehr zu ermöglichen. 

— [Grube nunglück.] Bei Kattowitz auf der Niffaer Georg⸗ 
Grube gertethen am Dienſtag 26 Bergleute in „ſchwimmendes 
Gebirge.“ Vier wurden beſinnungslos aus den Rütſchmaſſen her⸗ 
vorgezogen. Das Rettungswerk wird eifrig fortgeſetzt. f 

— In Stettin brach am Montag Abend in einem Stalle der 
vierten fahrenden Batterie des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2 
Feuer aus, welches einen Theil des Stalles und die dort 
lagernden Futtervorräthe vernichtete. Die Pferde find ſämmilich 
gerettet. Es gelang, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. 

— [Die größeren Bauten der Weltausſtellung in 
Chicago] find von der Baupolizei in Chicago insgeſammt für 
unſicher erklärt worden. Der Plau der rieſigen Elektrizitäts⸗ 
halle war ſo fehlerhaft entworfen, daß der Bau kurz vor der 
Vollendung unter dem e genen Gewicht zuſommenzub rechen 
drohte; über 75000 Dollar» Find allein erforderlich, um Funda⸗ 
ment und Unterbau genügen zu verſtäs ken. 


— [Ein unerwartetes Ende] hat ein „Raubmordverſuch 
genommen, der dieſer Tage vor dem Dresdener Landgericht ſeine 
Beſtrafung ſand. Ein erſt ſechszehnjähriger Burſche hatte feiner 
Schweſter ein Hochzeitsgeſchenk machen wollen, und war, um ſich 
das nöthige Geld zu beſchaffen, mit zwei M ſſern bewaffnet in das 
Schlafzimmer eines Dienſtmädchens eingebrochen und ſtach auf 
das Mädchen los. Der Spieß drehte ſich bald um. Das 
Mädchen ſprang auf, nahm dem Attentäter nach hef⸗ 
tigem Ringen die Meſſer ab, prügelte ihn mit ihrem ſtartgebauten 
Holzſchuh windelweich und warf ihn zur Thür heraus. Die 
Richter lächelten, zogen die Jugend des Buͤrſchen in mildernde 
Erwägung und beſtraften ihn mit 6 Jahren Gefängniß. 
J d ss er U U 

Neueſtes. (T. D.) 

Königsberg, Tl. November. Ein ruſſiſches 
Weizenansfuhrverbot wird hier beſtimmt im Laufe dieſes 
Monats erwartet; die Verzögerung ſeiner Veröffent⸗ 
lichung wird mit dem Intereſſe des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters am Erfolg der neuen Auleihe in Verbindung 
gebracht. 

Wien, 11. November. Der Kaiſer erwiderte beim 
Empfange der öſterreichiſch ungariichen Delegation: Alle 
Negierungen ſtimmten überein in die Verſicherung gleicher 
friedlicher Beſtrebungen; zwar ſeien noch nicht alle Ge⸗ 
fahren der politiſchen Lage Euxopas beſeitigt, aber die 
allgemeinen Rüſtungen ſeien zun Stillſtande gebracht. 
Das Friedeusbedürfniß werde jo einmüthig bekundet, daſt 
die Hoffuung auf endliche Erreichung jenes Zieles nicht 


ausgeſchloſſen ſei. 

Rom, 11. November. Während der Vorſtellung 
eines Cireus in Caſtellamare ſtürzte eine Eſtrade ein 
und riß 500 Zuſchaner mit. 100 Perſonen find ver: 


wundert, darunter 20 gefährlich. 


Grandenz, 11. November. Getreidebericht. (Graud. Haudelst.) 

Weizen bunt, 120—126 Pfd. holl. Mk. 210—215, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 214—221, hochbunt und glafig 
126—132 Pfd. holl. Mk. 222— 229. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 232. 

Gerſte, Futter: Mk. 150—160, Brau⸗ Mk. 160-170 

Hafer Mk. 155—165. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 190 — 200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 

Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 


Danzig, 11. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen (per 128pfd. holl.): loco matter, 159 Tonnen 
Für bunt u. hellf. im. 232 Mk., dellvunt inl. Mkt. 237. 
dochbunt und glaſig imänd. Mt. 240, Termin November 


zum Tranſit 126pfd. Mark 193,00 per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 200,00. ' 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum ranſit DIE —, per November 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 192,50 per April⸗Mai zum Trauſtt 120pfd. 
Mk. 196,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 180. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 168. 

Hafer loco inl. Mk. 160. Erbſen: loco in. Mk. =, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontuigent. Mart 71/00 
nlchtkontingent. Ml. 51,50. 


Königsberg, 11. November 1891. Spiritusbericht. (Tele: 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,25 Geld, unkontingentirt Mk. 53,50 Geld. 

Königsberg, 10. November. Getreide: u. Saatenbericht 
von Nich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Zufuhr: 22 inländiſche, 38 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, bunter 125⸗26pfd. 
235 Mk. (100 Sgr.), rother 124pfd. 228 Mk. (97 Sgr.), 125pfd. 
232 Mk. (98½ Sgr), 127pfd. 230 Mk. (97¼ Sgr.), 120pfd. 228 
Mk. (97 Sgr.), 124pfd. 235 Mk. (100 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) behauptet, 116⸗17pfd. 237 
Mk. (94¾ Sgr.), 120 pfd. 237 Mk. (94%, Sgr.), 119.20pfd. 238 
Mk. (95 Sgr.). 

Gerſte feſt. 

Hafer (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 156 Mk., (39 
Sgr.), 157 Mk. (39¼ Sgr.), 163 Mk. (40%, Sgr.), 165 Mt, 
(411/, Sgr.). 

Erbſen unverändert. 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 165 Mk. (74½ Sgr.). 

Biden (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 141 Mk. (53% Sgr , 
142 Mk. (64 Sgr.), 143 Mk. (64½ Sgr.). 

Stettin, 10. November. Spiritusbericht. Feſt. Loko. 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 52,70, pr.) 
November 52,00, April⸗Mai 53,00. f 

Thorn, 10. November. Der Wochenmarkt fHatte reiche. 
Zufuhren, insbeſondere waren Kartoffeln in großen Mengen zum 
Verkauf geſtellt. Die Preiſe gingen deshalb zurück, man kaufte 
weiße Eßkartoffeln mit 2,80, gute blaue Kartoffeln mit 3,50 Mk. 
den Zentner. Im Uebrigen ſind folgende Preiſe zu verzeichneng 
Butter 0,75—1/00, Eier (Mandel) 0,80, größere Fiſche durchſchniti⸗ 
lich 0,40, kleine Fiſche 0,10 das Pfund, Gänſe 2,80 — 7,00 das 
Stück, d. i. lebend Gewicht 0,30 das Pfund, (geſchlachtete Gänſe 
wurden mit 0,50 das Pfund bezahlt), Enten 1803,50, Hühner 
1,50 — 2,00, Tauben 0,50 Mark das Paar. 

Berlin, 11. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,25. 


en 


us FIIR BET 7 


Wie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeine Ver⸗ 
dauung in Ordung? Indem man bei Störungen ſofort die 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in 
jeder Apotheke a Schachtel 1 Mk. erhältlich ſind, gebraucht und 
hierdurch überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt, 
j Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
eg find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
entian. 


Die deutſche Militärdienſt⸗Verſichernugs⸗Auſtalt in 
Hannover bezweckt, den Dienenden eine verhältnißmäßig hohe 
Summe gegen mäßige Beiträge zu ſichern, durch Belaſtung der 
Befreiten zu Gunſten der Dienenden. Aus dem Invalidenfonds 
werden ſolche Invaliden, welche in Folge ihres Militärdienſtes 
erwerbsunfähig geworden ſind, unterſtützt. Im Monat Ottober 
hatte die Anſtalt zu erledigen 1825 Anträge über 2224000 Mark 
Berſicherungsſumme, jo daß ſich das Vermögen auf 36 411 700 
Mark erhöhte, 5 
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Als Verlobte empfehlen sich: 


Minna Asphal 
Gustav Kirsehke 


Siegfriedsdorf. Linowo. 
99095090050000000 2006940 


Wähler der 


II. Abtbeilung!! 


Zu Kandidaten bei der morgen: 
den Stadtverordneten⸗ Wahl em⸗ 
pfehlen wir: 


Herrn Fritz Kyser, 

„ Rudolph Braun, 
„ Benno Mertins, 
„ Rentier Penkwitt, 
„ Carl derike. (768) 


II. Abtheilung l! 
Stadtottordueten Wahl 
Donnerſtag, den 12. Novbr., 


Vorm. 1—2 Uhr Nachm. 


99906999900 


9090960406999 


Abe der Verſammlung am 10. 
„Adler“ wurden folgende Kan⸗ 
didalen aufgeſtellt: 


Herr Rudolph Braun, 
„ Fritz Kyser, 
„ Carl Gerike, 
„ B. Mertins, 


(an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Schwarz): 


herr Fymnafiallehrer Zander. lehrer Zander. 
Kaufmänniſcher Perein. 


(1793) 


bends 8 Uhr, 
im aa zu der ſämmtliche Mit: 
Bu: hierdurch ergebeuſt einladet 
(1767) Der Vorstand. 


eSordnung 
5 Bech ſaſfung über Getitichen; 
betreffend: 

Umzäunung des Güterbahnhofes, 

Anlage einer neuen Fahrſtraße für 
den Frachtverkehr, 

Reinigung und Beleuchtung des 
jetzigen Zufuhrweges, 

Abrundung der Frachten auf ein 
geringeres Gewicht als 10 Kilo ꝛc. 


Gollub. 


Sonnabend, den 14. November 
im Saale des Herrn Schilke 


CONCERT 


des blinden Violin⸗Virtuoſen 8. 
Czaikowski aus Löbau unter 
Mitwirkung tn A Dil t anten. 
Entree pro Perſon 60 Pfennig, pro 
Familie 1,50 Mk. (1796) 
Anfang 8 Uhr. 
Nach dem Coucert Tanz. 


Es ſind weder Mühe 
8 noch Koſten geſcheut word., 
um dem geehrten Publikuni 
. von Gollub und Umgegend einen genuß⸗ 
| reichen Abend zu bereiten. 
Um zahlreichen B.fuch bittet 
S. Czaikowski. 


MISCIHK E. 


Sonnabend, 14. d. M.: 


CONCERT 


von den Mitgliedern der Kapelle Graf 

Schwerin mit darauf folgendem Tanz, 

wozu ergebenſt einladet Schul 
Aufaug 7 Uhr. (1765 


Wegen Man eb an Raum ift ein 
langer u 1 Kinderbettgeſtell, 
ein Blumenkorb, ein eiſernes Bett⸗ 
geſtell Oberbergſtraße 9 zu virkaufen. 


| | 
i Ferd. Glaubitz, 


| 

Ganfnämifger Deren. | os 

Sitzung 
nene, den 12. d. Mts., 
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5,6 Herrenſtraße 5/6 


7. 


à 600000 Mk.“ 
a 300000 „ 

ä 150000 „ 

ä 125000 „ | 
ä 100000 „ 

a 75 000 
ä 50000 „ 
à 40000 „ 
a 30000 „ 
a 25000 „ 


u. 8. W. 


18930 Gewinne mit 


4 Millionen Mark 


(1731 


. antscaverct ren 


Orieinalloosefürbeide Klassen 


8 und Liste für jede Klasse 50 Pf. 


MILL 
Leo Joseph 


Berlin W., Potsdamer -Sirasse 7I. 


Telegramm- Adresse: 


a Hauptireffer Berlin. 


Cervelatwurſt, Schinkenwurſt, 


ff. Leberwurſt, Pommerſche 
Wurſt, Knoblauchswurſt. 


3 
ZEIT] 


Originalloose I. Klasse 


21 M., ½ 10,50 M., / 2. 10 M. 
42 MK., ½ 21 Mk., 0 4.20 Mk. 


‚Auiheil -Voll-Loose 


o 24 Mk., 1% 12 Mk. 


Bankgeschäft 


N HS 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 28. 1 5 ct., 


Vormittags 10 Uhr, 
findet eine 


deneral-Versammlung 


der Mitglieder der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft zu Grandenz im 
Rathhauſe hierſelbſt — 2 Treppen hoch, 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale — 
ſtatt, zu welcher hiermit eingeladen wird. 


gesordnung. 
FEAR des Darlehens zur 
48 eckung der Koſten (1746) 
Bericht über die ausgeführten und 
1 auszuführenden Arbeiten. 
* den 10. Novbr. 1891. 
er Vorsteher. 
H. Mehrlein. 


„Donnerstag Abends von 6 Uhr ab 


warme Grützwurſt, 
Blut⸗ und Leberwurst. 


R. Stillger,⸗Unterthornerſtr. 10. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 13. November 1891 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in Wiremby bei Czerwiuski 
folgende Gegenſtände zwangsweiſe meiſt⸗ 
vn verfteigern: (1772 
Leichenen Schreibtiſch, 1 Sopha 
mit r 1 eiſernes Geld⸗ 
ſpind, 1 eichenes Spind, 2 
eichene Tiſche, 1 Klavier Flügel, 
1 Garnitur (Sopha, 2 Seſſel), 
Langen Wandſpiegel mit Mar⸗ 
morkonſole, 1 Vertiko, 1 Buffet, 

1 großen eichenen Eftiſch. 

Graudenz, 11. November 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Costume 


werden angefertigt von 


I. Deskowski, Modiſtin, 


(geprüft i. d. Berl. Schneiderakademie) 
Blumenſtraße 2). (1755) 


frau H. Weiss, Friſeurin, 
wohnt Langeſtraße Nr. 15, part. r. 

Zum Abſchlußf:z von Fener⸗, 
Lebens⸗, Unfall- und Ausſtener⸗ 
Verſicherungen unter den koulan⸗ 
teſten Bedingungen empfiehlt a. 
ergebenſt (17 


Otto Marx, 
Schießplatz Gruppe, 
Hanpt⸗Agentur der Kreiſe Gran: 
denz und Schwetz. 


Ein Steh⸗Schreibpult 
ca. 1,20 m breit, wird zu kaufen Euch. 
Offerten unt. Nr. 1795 an die Exp. d 
Geſelligen erbeten. 

nd ee Firniß, 


1 4 billigſt 
essonneek. 


Lacke u 


Beſte iehlefijche Kohlen 
verfendet (1752) 


vftap Brand, 


Graudenzer 


Delikateß Sauerkohl,, 


i . vorzüglichem 5 
reinen Geſchmack, nur in Wein⸗Oxhoften 


feiner Langſchnitt, von 


und einzeln ausgewogen, empfiehlt 


B. Mertins in Graudenz, 
(1763) Tabakſtraße 6. 


Ühne jeleLoneurrenz. I} 
Nähmaſchinen 


ho charmige Sing Er- mit 


Saiten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


„Landsberger 


Thorn. 
9 e nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. (9320) 


L 
Dr. Spranger che Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kuochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Ziebt jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 


50 Pfg. (4498) 

Den Herren Gutöbefigern 
Inſpektoren 
Jägern und 
Jörſtern 


57 ade q meine chemiſch präparirte, 
waſſerdichte 
oe Jagdſtiefelſchmiere. 
Bei Gebrauch derſelben konſervirt ſich 
das Stiefelwerk vorzügl. Gegen Einf 
von 3,50 Mk. per Poſtanweiſung oder 
gegen Nachnahme ſende ich incl. PN 

5 Pfund franco zu. (1550) 

Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Firma H. Streich 
Fabrik chemiſch⸗präp. Wichſe u. 3 
Poſen, Grabenſtraße Nr. 24 


2 dreijährige Pferde 
und 2 Fohlen 


17 und 20 Monate alt, verkauft 
(1773 Sachs, Gr. Lnnan. 


5 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei (1766 
Guzinski, Dorf Roggenhauſen. 


Gaſthaus 


im großen Kirchdorfe, iſt krankheitshalber 
mit kleiner Anzahlung zu kaufen oder 
m pachten. Meld. werd. brieflich mit 
ufſchr. 1777 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein noch guter H.⸗Winterpaletot 
iſt zu verk. Oberthornerſtr. 4, 1 Treppe. 
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Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Hauptziehung beginnt am 17. Noobr. 
Hierzu ſende Antpeil B an 5 
750. % 40. 2 1/8 
8 550 6,7 14 28 Mark. 
Gustav Brand in Graudenz. 


Oberhemden 


„ Kragen, 
nn und Shlipſe, 


Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Unterhemden u. Beinkleider 


Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1.50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1.10, 1,25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, 


Friſade⸗ und Schwauenboi⸗ 
ücher, 
S ad 
empfiehlt son. 
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Bu af I 
Nachtlichte 


(gut brennend), (1753) 
empfiehlt die Victoria - Drogerie. 


W. Zielinski. 


Ga. 10 Mille bigarcen 


find wegen Aufgabe dieſes Artikels billig 
abzugeben. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1754 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt B. Dessonneck. 


Ich beabfichtige mein rn ae 
Niederung belegenes 


Gut Gr. Ferhardswalbe s 


mit einem Areal von 700 Morgen, dar⸗ 

unter 140 Morg. Flußwieſen, mit vollem 

Inventar und Einſchnitt, ſofort mit 6⸗ 

dis 8000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Moeller, Gutsbeſitzer. 


Ein Gut 


nebſt Vorwerk, in Größe von 2212 
Merg., im Kreiſe Raſtenburg belegen, 
fol vom 1. Juli 1892 auf 18 Jahre 
verpachtet werden. Näheres die 
Exp. des Geſell. u. Nr. 1761 
3000 Mk. werden zur —— Stelle 
ges e. ländl. Grundft., Neuenburger 
erichtsbark.,v. ſof. od. fpät. geſ., Selbſt⸗ 
verleih. woll. ihre Adr. briefl m „Auſſchr. 
1779 an die Exp. des Geſllligen ſenden. 
Ein Klavier, ſein, Mahagoni, ſoll 
verſetzungs halber für 100 Mk. nr 
werden durch (17 
F. Foth, Auftlonaton 
Wohn. Fiſchmarkt. 
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Ein verheiratheter Kaufmann, 
28 Jahre alt, welcher mehrere Jahre 
bereits ſein eigenes Geſchäft führt 
ſucht wegen Aufgabe des Geſchäfts ein 


Stelle als Reiſender 


in der Wein, Colonial⸗ eder Mu. 
terialwaarenbranche. . feht 
auf Wunſch zu Dienften. „Offer 
unt. Nr. 1786 durch d. Erw eſell erl. 
C 

Suche möglichſt bald einen gebilde, 


Juſpektor 
mit Drillkultur u. Zuckerrübenbau erf, 
für meine Wirthſch. von 1200 Mon, 
Gehalt 600 Mk. Photographie Hi 
en erwünſcht (1787 
E. Steffens, Kl Golmkau per 
Sobbowitz, Kr. Dirſchau. 


Einen verh. nücht. 


Kutſcher 


mit Scharw., n. g. Zeugn., e. Vorreitet 
mehr. Einwohn. u. verh. Knechte mit 
Scharw. nimmt b. g Lohn u. Dep. noch 
an das Dominium Wangerau (1790. 

Eine alleinſtehende Fran ſucht 
in einer jädiſchen Familie von fofort 
oder 1. Januar 92 Stellung als 


Wirthſchafterin oder 


Stütze der Hausfrau. 
Off. u. P. P. 100 poſtl. Bromberg, 
Suche ein treue 17%) 
tAdchen 
aufs Land f. Alles b. ei. alt. Dame 
rau A. Weſtfal in Obergruppe. 


1 möbl. Zimmer mit Kabine 
möglichſt mit Penſion, wird ſofort 
von einem einzelnen Herrn zu miethen 
geſucht. Off. mit Preisangabe werden 
ſchleunigſt unt. Nr. 1785 durch die Ey: 
pedition des Geſelligen erbeten. 

In meinem Haufe, 8 ne 
ift eine elegante 09) 
herrſchaftliche Wohnung 
von ſogleich zu N 
Rudolph Burandt. 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör zu derm. 
und von ſogleich zu bezichen 
1750) Näheres Grabenſtr. 32. 
Eine Hofwohunnug 2 Zimmer u. 
Küche, von ſogleich oder 1. Januar zu 
vermiethen Getreidemaft 29. (1665 

Wohnung und großer Keller;. 
Meierei ſehr geeignet, find zu verm. 
Genggend Milch vorhanden. 
einke, Bienau bei Liebemühl. 


Für Herren! WS 


E. Offizierwohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß und mehrere andere gut möbl, 
Stuben m. u. ohne Schlaffabinet, auf 
Wunſch volle Beköſtigung, zu ha 

Holzmarkt 58 im neuen Haufe, 1 

Möbl. Zimmer zu Te 
Bu 99 b. Herrn 
170 Böckermeiſter Pegen. 


1704) Belckermeiſter Peg en. 
Modi. Wohnung. z verm. Langeſtr. II. 
Möbl. Zimm. zu verm Tunaeftr. 13, 1, 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
1749) Schuhmacherſtr. 5. 


In meinem Hauſe Mar ienwerderftr. J 


Laden 


mit zwei Schaufenſtern von font 


zu vermiethen 
1770) Louis Hinker: 


Ein Stall für 2— 3 Ve von 
fofort zu vermiethen. m) 
Louis Hintzer, Peace 15. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


12. November 1891. 


Scene geendet haben würde, wenn ſie nicht durch den Bedienten 
unterbrochen worden wäre, der dem Vater meldete, ein Herr 
wünſche den Grafen in einer wichtigen, dringenden Angelegenheit 
zu ſprechen. Der Vater nahm die Karte in Empfang. 

„ Mendler, Polizeirath,“ las er. „Sage dem Herrn, ich fei 
nicht zu ſprechen,“ befahl er in barſchem Tone, dann als der 
Bediente uns verlaſſen, fuhr er fort, mich zu bebro en; aber, 
ſchon nach wenigen Augenblicken wurde er abermals untere 
beochen. Der Herr laſſe ſich nicht abweiſen, er müſſe den 
Herrn Grafen in einer für den Herrn Grafen hochwichtigen 
Angelegenheit, einen Herrn Eſchwe betreffend, ſofort ſprechen. 

Als der Vater den Namen Eſchwe hörte, wurde er plötzlich, 
ſehr bleich. „Eſchwe!“ rief er aus. Er hatte die Viſikenkarte 
noch in der Hand. „Mendler, Polizeirath“, las er noch einmal, 
dann blickte er finnend ſtieren Auges zu Boden, einen Augen⸗ 
blick dachte er nach. „Führe den Herrn in mein Arbeitszimmer!“ 
ſagte er. Mir gönnte er kein Wort, er verließ mich, ohne ſich 
nach mir umzuſchauen. 0 

Mit banger Furcht erwartete ich ſeine ne wohl eine 
Stunde verging, er kam nicht, und als ich den Bedienten nach 
ihm fragte, hörte ich, daß er ſich in ſein Arbeitszimmer einge⸗ 
ſchloſſen habe. Wohl eine halbe Stunde hatte er ſich mit dem 
Fremden unterhalten, dann war dieſer fortgegangen, der Vater 
aber hatte den Bedienten gerufen und ihm geſagt, daß er für 
Niemand, wer auch kommen möge, zu ſprechen ſei. Er blieb 
den ganzen Tag und Abend in ſeinem verſchloſſenen Zimmer, 
er kam weder zum Mittageſſen noch Abends zum Thee, und 
als ich ſpät in der Nacht mich zur Ruhe legte, hörte ich ihn 
noch ſtundenlang, wie er mit langſamen ſchweren Schritten 
in ſeinem Zimmer auf und nieder ging. 

Erſt heute Morgen habe ich ihn wiedergeſehen. Ich erivartets 
ihn am . Er kam wohl eine halbe Stunde ſpäter 
als gewöhnlich. Als er in das Zimmer trat, erkannte ich ihn 
kaum, fo ſehr hatte er in einer einzigen Nacht ſich verändert. 
Er war plötzlich ein alter Mann geworden! Alle Farbe war 
aus ſeinem Geſicht verſchwunden, ſeine Lippen waren bleich, der 
Schnurrbart hing wild und ſtruppig über den Mund herab; 
aus dem weißen Geſicht hervor aber blitzten ſeine ſchwarzen 
Augen wie glühende Kohlen. 

Er ſetzte ſich zu mir an den Frühſtückstiſch, meinen ſchüch⸗ 
ternen Morgengruß erwiderte er nicht, ſchweigend ſaß er lange 
Zeit, ſeltſam vor ſich hinſtierend, wenn er aber aufſchaute, dann 
traf mich ſein ſtechender Blick, in dem ein ſo feindſeliger, böfeg 
Ausdruck lag, daß mir eine namenloſe Angſt das Herz zus 
ſammenſchnürte. 

Er ſchaute mich mit einem ſtechenden Blicke an. „Ich habe 
Dich geſtern im Zorn verlaſſen, Agnes“, ſagte er mit einer 
Stimme, die ruhig ſein ſollte, aber ich hörte es wohl, daß ſie 
zitterte, daß er ſich nur mit der höchſten Anſtrengung zu einem 
ruhigen Tone zwang. „Ich bin zu hart gegen Dich und Deinen 
Bräutigam geweſen. Es hat mich einen ſchweren Kampf mi 
meinem Stolz gekoſtet, aber ich bin endlich zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß ich mich Deinen Wünſchen fügen muß. Du 
weißt, daß ich arm bin, daß Du von mir keine Unterſtützung 
zu hoffen haſt; glaubſt Du, daß Du mit den geringen Mitteln, 
welche der Baron v. Anthold beſitzt, als Baronin und Offizier 
frau exiſtiren kannſt, iſt auch Dein Verlobter willens, fi der⸗ 
art einzuſchränken, wie dies nothwendig iſt, dann will ich mi 
Deiner Verbindung mit ihm nicht länger widerſetzen. Ich ftelle 
nur eine Bedingung, die, daß baldigſt ein Ende gemacht werde 
mit der Brautzeit. Ich thue es, wie geſagt, nicht gerne, 
allein die Gewißheit, an Eurem Verhältniß nichts mehr än⸗ 
dern zu können, ziehe ich dem ewigen Kampfe mit Deinem 
Trotze noch vor. In ſpäteſtens vier Wochen muß die Hochzeit 
ſein, für den Konſens werde ich Sorge tragen. Schreibe dies 
dem Herrn von Anthold. Er fol zurückkehren, um die och⸗ 
zeit zu betreiben, er iſt hier nothwendiger als auf Schloß Ware 
nitz, wo er doch nichts mehr retten kann!“ (F. f.) 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Nov. Meiſt bedeckt, trübe, Nebel, naßkalt. Niederſchläge an 

den Küſten. 
13. Nov. Wolkig, Nebeldunſt, theils ſonnig, friſch. Nachts Reif. 
Lebhaft bis ſtürmiſch. 


Der Geſellige. 


Die dritte ordentliche Geueralſynode ergangen fein. Daun kann fie alfo erſt Ende März in Dar: es 
a BR er Salaam angekommen fein. Emin Paſcha iſt aber bereits feit 
purde am Dienftag Vormittag von Herrn von Kleiſt⸗] dem 25. April 1890 wieder im Innern, am 12. Februar d. J. 
Retzow als Vorſitzenden des Generalſynodalvorſtandes im hatte er bereits den Biklorig = Nyanza in weſtlicher Richtung 
Sitzungsſaal des Herrenhauſes zu Berlin eröffnet. Nach verlaſſen, am 13. Mai d. Is. war er am Südweſtufer des 
dem Geſang des Liedes „Eine ſeſte Burg iſt unſer Gott“ Albert Edward = Sees, begleitet ‚von Dr. Stuhlmann und 32 
und einem Eingangsgebet wurde die Beſchlußfähigkeit der] ſchwwarzen Soldaten. Wie ſoll ihn dort ein Stephan sjünger 
Synode feſtgeſtellt. Am Tiſche der Vertreter des Kirchen⸗ E Vain fa den Fa gen 175 2 
regiments ſaßen u. A. der Kultusminiſter und der Präſident abbängiger Mann, der von neuem, trog aller Schidjale, 
des Oberkirchenraths. 1 2 die er eher durchgemacht hat, ſich nicht ſcheut, fein Leben der 
Als Vertreter des Königs nahm alsdann der Präſident Wiſſenſchaft zum Opfer zu bringen, der von neuem feiner an⸗ 
des Oberkirchenraths Dr. Barkhanſen das Wort zur Be⸗ ſcheinenden Leidenſchaft, Entfatzitge gegen ſich aufmarſchiren zu 
übung. Er gedachte dabei der Thronwechſel ſeit der letzten] fehen, fröhnt und von dem wir hoffen und erwarten dürfen, daß 
Synode. Der regierende König habe ihn ermächtigt, auszu⸗] auch feine neuen Forſchungen der Wiſſenſchaft reichen Nutzen 
ſprechen, daß er des Gedeihens der evangeliſchen Kirche, being werden. 1 81 ER 
welches er auf betendem Herzen trage, glaube gewiß zu fein, den vorſtehenden Ausführungen ſteht allerdings entgegen, 
wenn man ſich um ihn als den Inhaber des landesherrlichen] daß in der Budgetfommiffion des Reichstags die Regierung 
Kirchenregiments ſchaare und unter Zurückſtellung abweichen⸗ a ausdrückliche Anfrage im Winter 1891 erklärt hat, Emin 
der kirchlicher und kirchenpolitiſcher Parteigegenſätze im Bers Paſcha ſei als deutfcher Reichsbeamter anzuſehen, beigegeben 
ein mit den kirchenregimentlichen Behörden den Mächten des] dem Auswärtigen Amt. 
Umſturzes und des 1 wehre. ich 5 17 5 — — .. f:... —r.— 
ottes ſei evangeliſches Leben und evangeliſches Bewußtſein . 
en Gemeinden zu fördern und durch Erweckung und 47. Jortſ] Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb 


Mehrung des Sinnes chriſtlicher Bruderliebe und herzlichen Von Adolf Streckfuß. 


Erbarmens in allen Schichten der Bevölkerung feien die Ge⸗ „Ich kann Dir nicht ſagen, wie glücklich ich bin, daß Du 
führen zu beſchwören, welche mit der kirchlichen, ſtaatlichen | gekommen biſt, Hermann,“ ſtuſtertes Agnes, e 
und geſellſchaftlichen Ordnung das Heil und den Frieden der Händedruck mit ihrem Schwager austauſchend. Ich habe un⸗ 
Seele bedrohen. Demenlſprechend halte es auch die kirchen⸗] unendlich viel zu erzählen! Ich habe mich fo ſehr geſehnt, Dich 
tegimentliche Behörde für ihre Aufgabe, anf den friedlichen] zu ſehen, Deinen Rath einzuholen! Wäreſt Du heute meiner 
Ziſaumenſchluk der verſchledenen kirchlichen und kirchen⸗ Bie nicht gefolgt, dann wäre ich auf jede Gefahr hin zu Dir 
politifhen Richtungen zu wirken. Bei einem Zuſammenſchluß gekommen! Ich mußte Dich ſprechen. Du biſt ja der einzige 
werde die Kirche ſich die Stellung erringen, welche ihr als Menſch auf der Welt, von dem ich mir Nath holen kann. 
gottgeordneter, den Grund- und Eckpfeiler aller Civilifation Ich habe ſo viel und ſo Schreckliches in der kurzen Zeit erlebt, 
bildender Einrichtung im öffentlichen Leben zukomme. Dann ſeit wir uns nicht geſehen, daß ich faſt vergehe dor Angſt, 
könne man hoffen, daß nicht bloß die außerhalb der General: obgleich feit heute Morgen plötzlich der Vater jo vollſtändig 
ſynode ſtehenden preußiſchen Kirchengemeinſchaften, ſondern verändert iſt, daß ich ihn gar nicht begreife. Ich ſollte vielleicht 
in chef de gu le die Hand reichen froh und glücklich ſein, aber ich kann es nicht, mein Herz iſt 
zur Schoffung der Seelenſeligkeit. 5 voll Sorge, ich zittere vor der Zukunft, obwohl ich nicht weiß, 
Der Präsident des Oberkirchenraths gab alsdann eine | weshalb. Es umgiebt mich ein Geheimniß, welches ich nicht 
Ueberſicht über die bereits geſtern von uns mitgetheilten reich kann, des Vaters Worte haben mid) nt Fa 
Vorlagen. Die Staatsregierung habe vorbehaltlich der Zus | feinem funkelnden Augen leſe ich, daß er einem Zwange gehorcht, 
ftimmung des Landtags eine Jahresrente von 1 Mil⸗ daß er Hans mehr als je haßt. Es droht mir und Hans eine 
llonen Mark zur Erleichterung der kirchlicherſeits gewünſchten Gefahr, aber ich ahne nicht, welche. Du mußt mir rathen 
Ablöſung der Stolgebühren für den Bereich der evan⸗ Hermann!“ 6 
elſſchen Landeskirche der älteren Provinzen in Ausſicht geſtellt. Agnes hielt, während fie dieſe räthſelhaften Worte ſprach, 
er Oberkirchenrath hofft noch in dieſer Tagung eine krchen⸗ Hermanns Hand feſt; ſie befand ſich in der größten Aufregung , 
eſetzliche Regelung der Angelegenheit zum Abſchluß zu | die ſie bisher unterdrückt hatte, jetzt aber, als ihr Wunf 
hingen. Der Präſident ſchloß feine Rede mit den Worten: Hermann allein zu ſprechen, ſich erfüllt, nicht mehr zu verbergen 
Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe in alle vermochte. Mt freundlich ernſten Worten ſuchte fie Hermann 
Ewigkeit!“ er zu beruhigen, er bat fie, ſich zu faſſen und ihm mitzutheilen, 
ei der Bildung des Präſidiums wird zum erſten Vor⸗ ſvas denn in den letzten acht Tagen geſchehen ſei, er verſprach 
figenden einſtimmig durch Zuruf Fürſt v. Stolberg⸗Wernige⸗ ihr treu zur Seite fliehen mit Rath und That, wenn wirklich 
rode, zum zweilen Vorſitzenden Superintendent Dr. Rübe⸗ eine Gefahr ſie bedrohen ſollte. 
ſamen, zu Beiſigern Geh.-Reg.> und Schulrath Schumann, Agues lächelte ihm zu. „Ich wußte es ja, daß ich ruhiger 
Superintendent Pfeifer, Superintendent Feerſter und Geh.] werden würde, wenn ich Dich nur ſehen und ſprechen könnte,“ 
Reg.⸗ und Schulrath Troſin gewählt. Nach der Bildung des ſagte fie, „jetzt da Du bei mir biſt, fühle ich wieder Muth! 
Dineaus wurde ein dreimaliges Hoch dem Könige ausge⸗] Bei Dir werde ich Rath und Hülfe finden für mich und meine 
bracht. Dei der Bildung der Kommiſſionen wurde auch eine Adele. Du wirſt mir und ihr ſchützend zur Seite ſtehen! Ant⸗ 
nlogiale” Kommuſſion gewählt. 5 worte mir jetzt nicht, Hermann, laſſe Dir erſt erzählen! Wir 
en eee e ah e lde e e en f ea 
{ 8 7 177 1 N ir } helfen, 1 
Eachen der öffentlichen Sittlichkeit, und die Hoffnung ausſpricht, „Hat Fräulein Adele Dich beauftragt, für fie meinen Rath 
daß es den Organen der Staatsgewalt gelingen wird, der in Anſpruch zu nehmen?“ fragte Hermann ernit. 
Unzucht und Unſittlichkeit Herr zu werden die auf mehreren Etwas, faſt wie ein Lächeln, milderte für einen Augenblick 
Theatern aufgeführten Skandalſtücke für die Verbreitung | den Ausdruck des trüben Ernſtes, der auf dem lieblichen Geſichte 
ſittlicher der Th mit Lene. macht und ſchärfere Be⸗ lag, als Agnes ſchnell zu Hermann aufblickte. 
wachung der Theater anempfiehlt. „Adele weiß, daß ich Dir ſagen werde, was hier im Hauſe 
—— in der letzten Zeit vorgegangen iſt, ſie hat mich zwar nicht dazu 
R x beauftragt, aber in ihrem Herzen wünſcht fie es, das weiß ich 
N Bon Emin Vaſcha 5 Auch iſt fie ja rathlos wie ich! Du haft ihr das Leben gerettet —“. 
Die von dem deutſchen Botſchafter in London dem engliſchen „Sprich davon jetzt nicht! Erzähle mir zuerſt, was hat Dich 
Premiermi ſter gegebene Aufklärung über den angeblichen ſo aufgeregt. Erkläre mir die räthſelhaften Worte, welche Du 
an, Water geprchen haft“ 
erich y 6 5 S7 ar n N . 1 5 
Bismarckiſchen Geiſte geleitete 5 züuch. Allg. Ztg.“ ſagt, lot eir e ee en i Be Rah ie 80 deen 
für eine Entſchuldigung wäre Zeit genung geweſen, wenn be⸗ ſelbf 4 9 1 5 eſehen entſetzliche Tage Net Der Vater 
glaubigte Nachrichten vorlägen. Das Blatt ſchreibt weiter:] wir uns nicht geſehen, i 9 e 4 
Hatte m 3 ii a je Ent ; h] war härter gegen mich als je. Wenn er von Hans ſprach, 
1 an es ſo eilig, ſo hätte die Entſchuldigung doch g 3 di A ört Er lie 
Menipitenß bedingungsweiſe abgegeben werden ſollen. Ver- geſchah es ſtets in Ausdrücken, die mich empörten. Er ließ 
gleicht man die Haltung Deutſchlands gegen England mit dem] keine Gelegenheit vorübergehen, ohne mir zu rg daß jetzt 
Verhalten der Engländer gegen uns — es braucht nur an den 55 Sqhhwiadelbun drs R n e is old ie 15 
er windelbau ihres Reichthums zuſammengebrochen fei 
und daß über die Anthold ſchen Güter die Zwangsver⸗ 
ſteigerung eingeleitet werde. Er nannte Hans einen frechen 
Bettler, und forderte, daß ich endlich mich freiwillig von 
dem Verlobten löſe, er drohte mir, daß, wenn ich es 
nicht thue, er Mittel finden werde, um die Familie Anthold 
derart zu entehren, daß Hans ſeinen Abſchied nehmen müſſe, 
dann werde Niemand einem Graf Redigau einen Vorwurf dar⸗ 
aus machen können, daß er gewaltſam auch gegen den Willen 
der Tochter die Verlobung mit dem Entehrten loͤſe. In meiner 
Hand liege das Schickſal des Geliebten! Er, der Vater, werde 
in den nächſten Tagen die Beweiſe dafür erhalten, daß die 
Familie Anthold der Ehrloſigkeit preisgegeben ſei, und nur von 
mir werde es abhängen, ob er Gebrauch mache von dieſen 
Beweiſen oder nicht. Was konnte ich ihm antworten auf dieſe 
fürchterlichen, geheimnißvollen Drohungen? Ich hatte kein 
Wort der Erwiderung, nur Thränen! Ich ſchrieb an Hans, 
ich flehte ihn an, zurückzukehren; welche Drohungen der Vater 
ausgeſtoßen hatte, ſchrieb ich ihm nicht, ich wagte es nicht, nur 
des Vaters immer mehr ſich vermehrende Härte und Erbitterung 
ſchilderte ich ihm. Ich hoffte, er werde zu mir eilen, aber er 
antwortete mir in einem tief traurigen Brieſe, er dürfe ſeinen 
verzweiſelnden Vater in der Zeit der höchſten Noth nicht ver⸗ 
laſſen! So war ich denn allein, ohne Schutz! Der Vater 
lieg mir keine Ruhe, wieder und immer wieder 4 er von 
mir meine Einwilligung zur Löſung meiner Verlobung; aber 
ich blieb ſeſt! Würde ich doch eher mein Leben laſſen! Geſtern 
Morgen drängte der Vater mich abermals heftiger als jemals. 
Er überhäufte mich mit Vorwürfen, mit Drohungen gegen 
Hans. Meine ſtumme Weigerung, ſeinem Befehl zu gehorchen, 
verſetzte ihn in eine furchtbare Wuth. Er erhob ſogar drohend 
die Fauſt gegen mich, zitternd vor Furcht erwartete ich, daß 
er ſich zum Aeußerſten, zu Mißhandlungen hinreißen laſſen 
ter. 30 we mit, uns adden ae, (ib enfelihe 


Berlin, 10. November. Spiritud-Bericht. Spirttus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 73,6 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 54,1 bez., 
per November und November⸗Dezember 53,3—52,8 bez., per 
Dezember ⸗Januar 53,3 —52,8 bez., per Januar⸗Februar 53,4—53,1 
bez., per April⸗Mai 1892 54,2—54—54,3—53,9 bez., per Mais 
Juni 54,5—54,1 bez., per Juni⸗Juli 54,8—54,5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 55— 54,8 bez. 


Fall Hönigsberg erinnert zu werden —, dann erſcheint es um 
To bedauerlicher, daß die Engländer immer von neuem in ihrer 
dünlelhaften Auffaſfung beſtärkt werden, in welcher fie in dem 
Deutſchen immer nur den hülfsbedürftigen Vetter erblicken, 
deſſen Exiſtenz davon abhängt, John Bull bei guter Laune zu 
erhalten. Was Lord Salisbury innerlich wohl gedacht haben 
mag, als er den Botſchafter des Deutſchen Reiches mit dem 
Entſchuldigungszettel eintreten ſah!“ 

Ueber die Beamten⸗Eigenſchaft Emin Paſchas ſchreibt 


9＋Idk, TE 

Hunderttauſende, ja Millionen Menfchen 
werden zu Anfang der rauheren Jahreszeit von einem Schnupfen, 
Huſten, Katarrh ꝛc. befallen, ohne daß fie dieſe Plagegeiſter, 
weiter beachten und etwas dagegen thun; glaubt man doch, 
daß fie ebenſo raſch, wie fie gekommen, auch wieder vergehen 
müſſen. Aber wie viele Wochen, ja oft Monate quält uns der 
Huſten mit ſeinen Folgezuſtänden wie: Heiſerkeit, Auswurf, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Appetit⸗ und Schlafloſigkeit! Und doch ſind dieſe vielen 
unangenehmen Tage fo leicht zu vermeiden, wenn man ſich in 
einer Apotheke eine Doſe der weltberühmten Apotheker W. Voß⸗ 
ſchen Katarrhpillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in 
wenigen Stunden, ſpäteſteus aber in einigen Tagen, iſt 
man dadurch den Plagegeiſt los, denn indem dieſe Pillen, welche 
vornehmlich auch aus Chinin beſtehen, die Grundurſache des 
Katarrh's: die Entzündung der Schleimhänte der Luft⸗ 
wege alsbald heben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und es iſt be⸗ 
greiſlich, daß alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons, Salz⸗ 
paſtillen ꝛc. 2c., die ja alle wohl lindern mögen, das Leiden aber 
niemals an der Wurzel faſſen können. Man findet die Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche mit Chocolade überzogen und 
daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen ſind, in den 
meiſten Apotheken. Preis Mk. 1 per Doſe. 


Scharf’s Diamanten-Imitation 


imitirte farbige n ei und Perlen in echter Geld u. Silber⸗ 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Illuſtr. Preis- Kourante gratis und 
franko. — Ringe, Knöpfe, Oprashünge, Nadeln in feinſtem 14tt. 
Golde à jour gefaßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtraße 132. 688619 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche In⸗ 
ſergt, 100 bis 200% Verdienst betreſſend, am beachten 


Bis zum 1. April d. Is. gab es in Deutſch⸗Oſtafrika, ab⸗ 
geſehen natürlich von den Augehörigen unſerer Marine, nur 
eulen einzigen deutſchen Reichsbeamten, den kaiſerlichen 
Commiſſar Major v. Wißmann; im übrigen gab es nur Bes 
amte und Offiziere Wißmanns und Beamte der Deutſch⸗Oſt⸗ 
Arikaniichen Gefellichaft, Bis zum 1. April d. Is. hat alfe 
auc) Emin Paſcha ebenſo wie alle Oſſiziere der damaligen 
Schußtuppt nur Privatbeamter Wißmanns, nicht des 
deuiſchen Reiches fein können. Dieſe Pribatbeamtenſcha't aber 
hat auf jeden Fall. wie bei allen Mitgliedern der Schutztruppe, 
ford bei Emin Paſcha am 1. April d. Js. von ſelbſt dadurch 
br Ende erreicht, daß der Regierungsauftrag Wißmaung felbft 
n dieſem Tage ablief. Vom 1. April ab wurden ſämmtliche 
intergebene Wißmanns, ſoweit fie nicht in deutſchen Reichs⸗ 
tenſt übernommen worden find, Privatleute, die frei 
nach ihrem Belieben ihren Neigungen und ihrem Erwerbe nach⸗ 
ehen konnten. Davon, daß Emin Paſcha bereits in den 
„atichen Reichsdienſt übernommen worden, hat man bisher 
be { dag geringſte gehört. Bekaunt iſt nur, daß gleichzeitig 
it Dr. Peters und Major v. Wißmann 4 * an ihn die Fr ge 
Fele worden iſt, ob er in den deutſchen Reichsdienſt über⸗ 
8 en wolle, und zwar als Commiſſar zur Verfügung des Gon⸗ 
wanteut. Daß er dieſe Anfrage bejaht oder überhaupt beant⸗ 
eit babe, davon haben wir nie das geringſte gehört. Wahr: 
0 nlich hat Emin eine Aufforderung, in den deutſchen Reichs⸗ 
an einzutreten, bisher aber nicht erhalten. Dieſe Aufforderung 
unſeres Wiſſens Ende Februar an Peters und Wißmann 
sangen; fie wird alſo auch erſt um dieſe Zeit an Emin Paſcha 


Qitliſaßt. 25. Sonnt.n. Trin., 10 Uhr 
Vorm., Andacht mit heil. Abendmahl, 
Nachm. ½3 Uhr, Bibellehre: Herr 
Raftor Geſchk⸗ 


© Hute früh 6¼ Uhr ſtarb DS 
in Roſenberg nach langem 
Leiden unſere geliebte Mutter, DS 
Schwieger⸗ und Großmutter 
Frau (1716 


= Wilhelmine Nehs 


im noch nicht vollendeten 75. 
E Lebensjahre, 5 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Roſenberg und Flatow, 
den 10. Noobr. 1891. 


Die Beerdigung find t in 


Stuhm Sonntag, den 15. d. 85 
Mets., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


8 RE 


SOCZYM. 


Sonuabend, den 14. d. Mis.: 


| Großes Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Infantr.⸗Regts. Graf 
Schwerin. 


Antang 7 Uhr. 93 


Nach dem Concert: Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladrt (1555) 
FP. Goerges. 


Die Beleidigung, die ich am 25. 
Oktober cr. dem Grenzaufſeher Herrn 
Klützke in Jaſtrzembie zuge ügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. (1711 

Anton Stawicki, Grondzaw. 


wangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsoollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Flatow 
and II, Blatt 110, Artikel Nr. 77, auf 
den Namen des Tiſchlermeiſters Adolf 
Quandt und deſſen gütergemeinſchaft⸗ 
liche Ehefrau, Wilhelmine geb. 
Piehl, eingetragene, zu Flatow helegene 
und zum Nachlaß des verſtorbenenTiſchler⸗ 
meiſters Adolf Quandt von hier gebö nige 
Grundſtück (1633) 


6 
am 11. Januar 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtsftele — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,38 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 0,17,11 
—— zur Grundſteuer, mit 345 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels —, etwaize 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffeude Nachweiſungen, ſowie 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Serichtsſchreiberei III hier, Zimmer Nr. 
7, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 11. Jaunar 1892, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
Hündet werden. 
Flatow, den 6. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verdingung 
(1471 


en 
678 ebm geſpreugte Feldſteine 
184250 Stück Ziegelſteine und 
1327 ebm runde Pflaſterſteine 

für die Halteſtelle Liebemühl im Ganzen 
oder getheilt vergeben werden. Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift find bis 


zum 20. November 1891 
Vormittags 10 Uhr 
koſtenfrei einzureichen. Die Bedingungen 
liegen im Abtheilungsbaubüreau aus 
und können auch gegen eine Gebühr 

von 0,75 Mek. bezogen werden. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ſterode Oſtpr., 
den 3. November 1891. 
Der Abtheilungs Baumeiſter 
Hannemann. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verdingung 
ſoll die Ausführung der Hochbauten für 
die Halteſtelle Liebemühl einſchließlich 

er Lieferungen mit Ausnahme der 
ieferung der Steine und des Cementes 
vergeben werden. Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufichrift find bis zum 


30. November 1891, 


Vormittags 12 Uhr 
koſtenfrei an die Bau⸗Abtheilung einzu⸗ 
ſenden. Die Bedingungen ſind im Ab⸗ 
theilungsbaubureau zu Oſterode Oſtpr. 
einzuſehen und können gegen eine Gebühr 
son 1,50 Det. von mir bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
fterode, den 4. November 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 


be⸗ 


im Magiſtratsbureau hierſelbſt 


General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Dorfhuß-Bereins zu denmark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


am Sonntag, den 22. November er., 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Hotel Landshut. 


Tag e 
Vorlegung der Geſchäftsuͤberſi 


s8 ordnung. 
icht pro 3. Quartal 1891. 


1. 
2. Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen für den Direktor. 

3. Wahl des Direktors in Stelle des wegen Ablaufs feiner Wahlperiode aus⸗ 
4. 


ſcheidenden Herrn 


Liedke für die Verwaltungsjahre 1892/1894. 


Wahl dreier Mitglieder des Auſſichtsrathes in Stelle der wegen Ablauf 


ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Herren Sacknieß, 
Marcus für die Verwaltungsjahre 1892/1894. 
Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrothes in Stelle des wegen Krank⸗ 


m 


Garthoff, Carl 
(1724) 


beit ausgeſchiedenen Herin Baer für die Dauer feiner Wahlperiode bis 


Ende 189. 


o 


Wahl einer Kowmiffton von drei Mitgliedern zur Feſtſetzung der Credit⸗ 


fähigkeit der Mitglieder des Auſſichtsrathes für 1892. 
7. Feſtſetzung des Höchſtbetroages für 1892 der 


a) den 


Verein belaſtenden Anlehen, 


vi bei einem Mitgliede gleichzeitig ansſtehende Credite. 
8. Bericht über die Verhandlungen auf dem diesjährigen in Ortelsburg ſtatt⸗ 


gefundenen Verbandstage. 


9. Antrag auf Bewilligung einer Entſchüdigung an die Mitglieder des Auf⸗ 


1 ſichtsraths für das Jahr 1891. 
„ Anfragen. 


Erledigung einer vorliegenden und etwaiger weiteren Beſchwerden und 


Neumark, den 9. November 1891. 


Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schall. Vorſitzender. 


ann eee 


Erſte 9 11 
Buchführung. 


S fahrener Fachleute m. 20. 
30 jähriger Praxis! 


Eintritt jederzeit. 
Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. 


SSSesssssess 


& 


ür fü 
dopp. landwirthſch. Amts-, Standesamts⸗, 


Garantie f. tücht. Ausbildg. „ Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
bis z. Abſchluß durch den | polizeiliche Strafverfügung; 
Unterzeichneten u Mitw. er⸗ neueſte Steuer, Sozial⸗ u. 
b. — Verwaltungs⸗Geſetze. 


Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. 8 
Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Proſpekte gratis u. franko. 
Wilhelm Moritz. Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 

Ecke Deutſcheſtr., Hatteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briele genügt Adreſſe: (7 
Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


IBGSSGSEEISLHBIELDSE 


11 Spezial⸗Kurſus 11 


DB 


h 
* 


Gutsvorſteher⸗ 


Beſter Erfolg! 


73 


ESOLEIIESIBE: 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


r 


hr, Marschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. N 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronisch 
Krankheiten, Schwächezustände etc. 
— ——— — 


Auction. 


Mässige 
Preise. 


(299) 


0 
rosp. fr. 


Am Sonnabend, den 21. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


verkaufe wegen Brandſchadens 


30 Stück hochtragende und tragende Kühe, zum Dezember⸗ 


Febrnar kalbend, 


ſelbige find vorzügliche Milcher, desgleichen ſtelle einige 


Pferde 


gute 


mit zum Verkauf. 


6710 


Werner, Katharinenflur, in der Nähe Mocker's bei Thorn. 
Bei vorheriger Aumeldung ſtelle Fuhrwerk Bahnhof Mocker 


und Stadtbahnhof Thorn. 


FE 
8 


Zum Verkauf kommen: 


15. Zuchtvieh⸗Aultion in Mestin 


am 10. Dezember 1891, Mittags 1½ Ahr. 


(1717) 


16 Bullen der ſchweren Amſterdamer Naſſe, 


30 jüngere Färſen. 
ſprungfähig. 


Von den Bullen iſt die größere Hälfte 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen in Dirſchau und Hohen⸗ 


ſtein zur Abholung bereit. 
Preisverzeichniß umſonſt. 


Wendland, Meſtin. 


Hartguß⸗Walzen 


werden beſtens und ſchnell geriffelt auf meiner 


(1744) 


doppelten Patent-Biffelmaschine. 


L. W. dehlhaar, Nakel (Neize), 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Bekanntmachung. 


Die im biefigen Wäldchen, ganz 
nahe der Stadt belegene Reſtauration 
mit Saal und Kegelbahnen, ſoll im 
Wege öffentlicher Licitation, vom 1. 
Jannar 1892 an, neu verpachtet werden. 

Den Licitationstermin zu dieſem 
Zwecke haben wir auf 


Sonnabend, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
anbe⸗ 
raumt. . (173 
Die Verpachtung geſchieht auf 6 
Jahre. Die Pachtbedingungen ſind bis 
zum Terminstage nach Einfendung von 
1 Mark Copialien abſchriftlich aus 
unſerem Bureau zu beziehen, können dort 
auch an den Wochentagen von 10—12 
Uhr Vormittags eingeſehen werden. 
Schlocha u, den 9. November 1891. 


Hannemann. Der Magiſtrat. 
x Klatt. 
Ein LE Reh Arbeitswagen 
, f > 
e en e e eee 


Skeckbriefserledigu ig. 


Der hinter dem Tiſchlergeſellen 


[Nobert Runkehl aus Graudenz 


unter dem 21. September 1891 erlaſſene, 
in Nr. 225 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: 
J. 583/91 III. (1706) 
Grandenz, den 7. November 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Vor⸗ 


verlauf des im Wadel 1891/92 in der 
3 Oberförſterei Bülowsheide einzu⸗ 
ſchlagenden (172 


Sofdhinen-Beifigs 


habe ich einen Termin auf 


Freitag, den 27. November cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Kiuge zu Bülowsheide anberaumt. 
Die Bielungskaution beträgt 400 Mk. 
Alle übrigen Verkaufs bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Bülowsheide, 9. November 1891. 


Der Kögigliche Oberförſter. [durch die Expedition des 


Der nüchſte öffentliche 


Holzverſteigerungstermin 


hieſiger Oberförſterei iſt anberaumt auf 


Freitag, den 27. November cr. 
im Kruge zu Bülowsheide, und 
beginnt Vormittags 11 Uhr. In dem⸗ 
ſelben kommt hauptſächlich Brennholz 
aus dem Totalitätseinſchlage (Trockaiß 
und Windbruch) aller Schutzbezirke 
zum Ausgebot, und zwar in kleinen 
Verkaufslooſen. (1722) 
Bülowsheide, 9. November 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Pu der Nacht vom 7 zum 8. 
d. M. ſ. mir 8. Ferkel, darunter 
ein ſchwarzes, abhanden gekommen. 
Dem Wiederbringer entſprechende Be⸗ 
lohnung; vor Ankauf wird gewarnt! 
Johann Guth, Beſitzer, 
Jakobsdorf, p. Rieſenburg. 


Die Rohruutzung 


auf dem Schloßfſee bei Rieſeuburg 
iſt zu verpachten. (1674) | 
Dom. Nahnenbern. 


Fabril⸗Kartoffeln! 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 

Emil Salomon, Danzig. 


Einen Dampfpflug 


ſucht von ſogleich oder zum Frühjahr 
zu miethen und erbittet Offerten (1635 


Dominium Kuggen Opr. 
P. T. E. 
Eine Lanz ſche 


Dampfdreſchmaſchine 


mit hochſtehendem Keſſel, ca. 4 Pferdekr., 
mit Schlagleiften, Trommelweite 31“, 
vollſt. komplet, iſt preiswürdig zu verk. 
Off. w. kriefl. mit Aufſchr. Nr. 1512 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Dampfdreſchſatz 


ompl., neueſter Conſtruktion, 8 bis 10 
Pferdekr., faſt neu, mit Strohelevator, 
billig zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 
1577 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Blaue Lupinen 


in Waggonladungen franko jeder Stat, 
offerirt billigſt (1732) 


B. Hozakowski, Thorn. 
Echte Teltower Kübchen 


verſendet pr. Bahn und Poſt 
(1298) H. Toepffer, Teltow. 


Düngerkalk 


in beſter Qualität, empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit der Kalkdüngung wird darch 
einen Artikel des Landwirtyſchaftlichen 
Centralblattes für die Provinz Poſen, 
Nr. 4, vom 23. Januar 1891 eingehend 
dargeſtellt. (9638) 


Michael Levy & Co., 
ö Inowrazlaw. 
Ein ſtarkes (1503) 


Arbeitspferd 


(Frachtpferd) iſt verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melnuo. 


Ein Arbeitspferd 
hat preiswerth zum Verkauf (1701) 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Infolge Beſitzwechſels und ſofortiger 
Betriebsänderung ſtehen in Roſchenen 
bei Wöterkeim, Station der Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Südbahn, zum Verkauf: 


12 fische Zngachſen, 6 zuei⸗ 
jäht., 12 einhalb⸗ bis 1 jahr. 
Ochlen zur Weitermaſt, fünf 
dreieinhalb⸗ bis viereinhalb⸗ 
jührige litthauiſche Pferde, 
vier einjährige Oſtpreußiſche 
Tüllen, 80 Sick. gedeckte kräf⸗ 
tige Kammwoll⸗Mütter, 60 
Stück Zährlings⸗Alütter, 60 
Jährlings⸗Lämmer in beliebi⸗ 


gen Bolten. (1610) 
Fuhrwerk auf vorherige Beſtel⸗ 
lung auf Station Wöterkeim. 
W. Hellbardt. 


„Auf dem Anſtedlungsgute Groß 
Tillitz b. Neumark Weſtyr. ſtehen 


7 tragende Kühe 


(Holländer Raſſe) zum Verkauf. (1717 


Eine gute gangbare 


Gaſtwirthſchaſt 


wird von ſofort zu pachten geſucht mögl. 
in einem großen Kirchd “ Offerte 


orfe. 
werden brieflich mit auge Nr. 1526 la 


lligen erb. 


Eine Guts⸗Pachtung 


Auf Dom. Goldau 
Wpr. ſtehen 


p. Sommerau 


25 Laufſchweine 


zum Verkauf. 


Die Gutsver waltung. 
Flechtner 


Zur Zucht 


empfiehlt 


Abſatz Ferkel 


der großen weißen Vorkſhire Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mark. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
Heerde des Herrn Thom. Fulcher 
Eimhanı. 09939) 
Dom. Kl. Rohdan 
(Poſt Nikolaiken Wpr.) 
Mein (1290) 
get Geichäftshand: ig 
nebſt Land, Speicher und Bäckerel 
in Damerau bei Kulm bin ich willens 
mit guten Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei 
Meyer Baruch, Fordon, 
Mein zſweiſtöckiges (1444) 
7 re} 


Haus 


uebſt maſſiven Stallungen u. Hof: 
raum in Löbau, Scharfrichter⸗ 
ſtraße, bin ich Willens, Umſtands⸗ 
halber von ſofort zu verkaufen. 
M. Kurlenda, 
Barbier und geprüfter Heilgehilſe 
in Leſſeu. 


von ca. 1000 Morgen, nur Weizenboden, 
unter ſoliden ya er abzugeben, 
Auskunftertheilt Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 22, J. (1683) 


Haſchiſts⸗ Verkauf 
Sichere Existenz. 


Ein ſeit ca. 40 Jahren beſtehend. 


Glas- Porzellau⸗ 
Galanterie⸗⸗Kurzwaara⸗ 
Heſchäft 


in beſter Lage am Markt, mit wenig 
Konkurrenz, iſt vorgerückten Alters 
wegen per 1. Januar 1892, eventl. 
früher, in einer Provinzialſtadt 
Wpr. unter güuft. Bedingungen zu 
verkaufen. Adreſſen werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 1482 durch 
die Exped. des Giſelligen erbeten. 


S. gute gaugb. Schmiede 
iſt von ſofort an einen tüchtigen Schmied 
zu verpachten. 

A. Schlöſſer, 


Gaſthansverkauf. 


Das in Kahlbude 2 Meilen von 
Danzig belegene Lenz' che Gaſthaus 
ohne Konkurrenz, in prachtvoller Lag 
im Radaunethal an der Bahn u. Kup 
Chauſſee, mitten im Parke, Ausgangs⸗ 
punkt der Touriſten Exkurſionen nach 
der kaſſubiſchen Schweiz, unweit dez 
Quelleugebietes der Prangenauer Woſſer⸗ 
leitung, während der ſchönen Jahlez⸗ 
zeit ſehr beſucht, mit großem Saal um 
Sommer⸗Gartenwirthſchaft it alter 
halber zu verkaufen. Zu dem vol: 
ſtändig ſchuldenfreien Grundſtücke ge 
hören Obſt⸗ und Gemüſegärten, be 
30 Morgen guter Boden u. a. herrliche 
Wieſen. Auch wird daſelbſt ein Eolo: 
nialwaareu⸗Geſchäft betrieben. De 
Umſatz an Getränken u. ſ. w. iſt ft 
bedeutend. Das reiche todte und Iehendt 
Inventar muß mit übernommen werden, 
Anzahlung 15000 Wk. Näberes bi 
W. D. Löschmann, Danzig, an 
Koblenmarkt. 14%) 


Ein Grundſtück 


von 200 bis 500 Morgen, auch leichte 
Boden, wird mit geringer Anzahlung 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerk, unte 
Nr. 1690 durch die Exp. d. Gel, ub 


Kl. Lezno 


Kreis Strasburg Weſtpr. fol h 


Rentengüter 


umgewandelt werden. Bewerber MN 
geringem Vermögen können ſich melden 
bei Herrn Rittergutsbeſitzer Probſt in 
Chelſt bei Lautenburg. 162) 


20⸗ bis 20 000 Mart 


werden zur erſten Stelle, monbglih 
zum 1. Oktober, auf Hypothek Ru 
Feuerkaſſe 45000 Dit. Gef. Offen 
unter Nr. 5212 durch die Expediti 
des Geſelligen erbeten. 2 — 
3000 u. 1200 Mark 
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womöglich 
el ae 
„Offerten 


Expedition 
Marl 


ih 


Fine gulgehende Väckerti 


m beſten Betriebe, iſt krankheitshalber 
f zu verpachten und ſämmtliches 


nventar zu verkaufen. 


und erbittet Offerten 


(1484) 
D. Sass, Guttſtadt. 


1 Gaſtwirthſchaft 


peſteh. aus maſſiv. Gaſthaus u. Gaftſtall 
von Bohlen, ein Inſihaus m. 4 Stub., 
2 Mrg. Gemüſegarten, 3 Mrg. Torfſt., 
ſowie 7 Mrg. Acker, 1 Kilomet. v. Dorf, 
1½ Meil. v. d. nächſt. Stadt entfernt, 
will ich weg. andern Unternehm. ſofort 
Off. unt. 


kauf. Anzhl. n. Uebereink. 
N. 1578 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, in frequenter Gegend, am liebſten S 
Kirchdorf, wird von einem tüchtigen Ge⸗ 
ſchäf smann baldigſt zunächſt zu pachten 

ſucht Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 1687 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundſtück "ug 


von 27 Mrg. (eventl. auch 44 Dirg.), in 
gut Kultur, m. Torfwieſen, ſchönen Obſt⸗ 
ärt u. gut. Gebäud., will ich gleich aus 
8 Die Kaufſumme 
Are gleich im Ganzen od. zur Hälfte 
all Johann Grodzki. Beſitzer 
u. Gemeindevorſteh. in Lichten bain bei 


Pruſt, Kr. Schwetz. (1576) 


eier Hand verkauf 


zu zablen. 


Mein 


Blumengeſchäft 


nebſt Samenhandlung beabſichtige ich 


Familienverhältniſſe halber billig von 
ſotort oder 1. Januar zu verkaufen. 
Die gute Rentabilität des Geſchäftes 


wird nachgewieſen. (1715) 
M. Pfitzner, Lyck. 


In Braunsberg iſt in beſter Lage 


ber Stadt ein große 


Geschäftslokal 


nut zwei Schaufenſtern nebſt Br 
eue 
klegaute Laden⸗Einrichtung billig zu 


von gleich billig zu vermiethen. 


verkaufen. Auskunft ertbeilt Herr 
A v. Gasecki, Braunsberg. 


Ene ſichere Hypothek 


von ca. 6500 Mk. hinter Landſchaft 
zu cediren geſucht. Off. unt. Nr. 1590 


An die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Ein junger Mann, der seit einiger 
eit ein ausgedehntes Colonial-, 
iſenwaaren⸗ und Getreidegeſchäft 
leitet, ſucht per 1. Jau uar 1892 eine 
Filiale 
gan Caution zu übernehmen. Gefl. 
ff. unter Nr. 1468 an die Exp. des 
Geſelligen zu ſenden. 
Ein älterer, unverheiratheter 
Inſpektor 
mlt guten Zeugniſſen, der ſelbſtſtändig 
wirthſchaften kann, ſucht Stellung von 
ſogleich oder ſpäter. Gefl. Off. unter 
Nr. 1661 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Landw. Nechnungsführer 
und kaufm. Buchhalter 


J. geſt, auf gute Zeugen, zum 1. Ja⸗ 
Auar 1892 Stellung. Suchender 
iſt firm in Amts⸗ u. Standesamts⸗ 
ſach. u. vereidet. Kaution vorhand. 
Gefl. Offerten u. Nr. 1778 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
—— 


Ein älterer 


Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zur Vetretung Beſchäftigung. Gefl 
Merten unter Nr. 1662 durch die Ex⸗ 
edition des Geſelligen erbeten. 
Suche als folider, anſpruchsloſer, 
derh. Wirthſchafter in geſetzten 
hren dauernde Stellung, gleichviel, 
unter Leitung oder ſelbſtändig. 15. 
„„ Wiegemeiſter in Kl. Tromnau 
er Rieſenburg Wpr. (1565) 


Ein junger Mann 
— vr A bug f = * mens in 
U. dopp. kaufm. Buchführung 
. w. Stell. i. ein. Comtoir ev. 
2 3 Volontär. Meld. werd. briefl. m. 
ufſchr. 1702 d. d. Exp. des Geſelligen erb. 


Ein in jei 5 
en in feinem Fach 3 15 


Zieglermeiſter 


in noch ungekündigter Stellung, fu 
Nat auf gute Zeugniſſe — Nat 
Einlungen, Stellung auf einer größeren 
90 ofenziegelei reſp. einer kleinen ing⸗ 
an elei. Gefl. Off, bitte zu richt. 
er 1579 a. d. Exp. des Geſell. 


Briefe unter 
Tbiffre 100 poſtlagernd Mewe. (1685 
— . 


iter Prundftücke 


bie zur Parzellirung geeignet, 
pbernimmt für eigene Rechnung 


Stellungen 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
1 ſtets im Stande ſind, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut für landwirihſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts: 
und Standes-Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus 


Stelle höfl. mit, daß wir 


eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 2 
Der Vorſtand des landwirthſch. Bermnten⸗ Vereins 
Stettin. Bugenhagenſtraße 14, II. 


Zu ſofort ſucht ein junger ſolider 
Meier 
Stelle auf ein Gut mit Mol 


nehmen. Zeugniſſe zu Dienſten. 
u. Nr. 1775 durch die Erd 


EEE PETER NER 
er: - 
8 heiratheten (1558 


Kutſcher 


ſeit langen Jahren auf derſelben Stelle 
thätig, in der letzten Zeit auch als 
Wirth beſchäftigt, wird eine paſſende 
Auskunft ertheilt 


geſucht. 
danken hei Leſſen 


3 


Stellung 
5 


* 


aller Branchen plazirt 
Schmieder's Erſt. deutſch. Central: 
Bur. Dresden A. am See 36. 


PET —— —„—ê > 
r 


Zur Einrichtung einer praktichen 


und einfachen Buchführung ſowie zur 


Regulirung alter Bücher wird Jemand 


geſucht. Offerten u. Nr. 1725 durch 


die Exp des Geſell. erb. 

Reiſende reſp. 
Platzagentenn 
gegen hohe Proviſion ſucht ein leiſtungsf. 
rhein. Haus zum Vertrieb feiner Bro: 
dukte in Wein, Champagner und 
Cognac. Off. m. Referenz bef. d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 1571. 

Für mein Graudenzer Gefchäft ſuche 
ich für ſofort einen tüchtigen 1 
kantionsfäh. Einkaſſirer 

und Stadtreiſenden. 


Offerten bitte zu richten an (1540) 
G. Neidlinger, Bromberg. 


Ein geübter Amtsſchreiber 
wird von ſogleich geſucht. Gehalt 
400 Mark und freie Station. 

(1641) Amt Finkenſtein. 


Tücher Verkäufer 


mit der Kurzwaareubranche u. 

polu. Sprache vertr., find. p. 1. De⸗ 

zember evtl. 1. Jaunar Stellung 
(1781) E. Rosenthal, Posen. 


Zum möglichſt ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft zwei tüchtige (1720 

junge Leute 
die durchaus flotte Verkänfer ſein 
müſſen. Gefl. Off. mit Photographie 
und Zeugnißabſchr. erbittet 
M. N. Baum, Lauenburg in Pom. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per fofort 
oder 1. Dezember (1618) 

einen jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 

Wilh. Jojade, Nakel (Netze). 

Suche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 

und Getreidefhäft per ſofort 


einen jungen Mann und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 


Einen umſichtigen 
jungen Mann 
ſucht für Holzgeſchäft zur Buchführung 
von gleich. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1670 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Kommis und 


ein Lehrling 
finden in meinem Colonialwarengeſchäft 
und Schank ſofort Stellung. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. (1783) 
C. Koſſakowski, Oſterode. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen jüngeren Commis. 
Paul Broſius, 
(1397) Thorn. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft wird per gleich ein 
tüchtiger, zuverläſſiger (1173) 

jüngerer Commis und 


ein Lehrling 
gewünſcht. 
J. Thormann, Gilgenburg. 
In meiner Eolonial- u. Delikateß⸗ 
waaren⸗Handl. iſt zum Eintritt für 1. 
Januar 1892 eine Gehilfeuſtelle zu 5 
Nur wirklich leiſtungsf. mit Ia Ref. 
verſehene u. der poln. Sprache mächtig⸗ 
j. Leute wollen ſich perſönl. melden bei 
Arnold Nahgel, Danzig, Schmiedeg. 


tere, wo 
demſelben Gelegenheit geboten iſt, ſpät. 
die Molkerei pachtweiſe zu 107. 

ff. 
d+8 Bel, erb. 


Fur einen tüchligen, 558) F. Schiffner, Lauten burg Weftpr. 


Stelleſuchende 
ſchnell 


Zwei verheirathete 
Pferdeknechte 
finden von ſogleich Stellung in 


kostenfreil 


Ein uuverheirath. Diener 


mit Erfolg abfolrirt haben, ge 


niffe nachweiſen kann, findet 


Dom. Stolro bei Klein Czyſte. 
Tüchtige Arbeiter 
Für mein Colonſalwaaren⸗, Cigarren⸗, 
Tabak⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtigen, branch: 
baren „„ (762 
jüngeren Gehilfen 
ſowie auch f 
einen Lehrling. 
Kenntniß des Polniſchen unbedingt 
erforderlich. Retourmarke verbeten, 


ſchäftigung b. 
bruch Kanals bei 


Baubureau. 


Einen Lehrling 


latiousgeſchäft (1973) 
Otto Genzer, Leſſen. 


Einen Schreiber 
(Anfänger) ſucht (1764 
Wiener, Rechtsanwalt. 
Mehrere Schriftſetzer 
finden dauernde Stellung bei gutem 
Lohu bei Conrad Hopp, Dirſchau. 
Behufs Uebernahme des Betriebes 


ſucht zum ſofortigen Antritt 


Lehrling 


ſofortigen Antritt. 


meiner neu eingerichteten Bäckerei (Bad- G. Hirſchfeld, 
ofen mit Unterfeuerung) wird ein zu] Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
verläſſiger Thorn. 


(1797 
Bäcker 
für ſogleich geſucht in Hausmuühle 
dei Ortelsburg, wohin Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 


2 Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Arbeit. (1680) 
G. Gnuſchke, Garnſee. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

F. Koſinows ki, Rieſenburg. 
Einen Geſellen und einen 

Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht per ſnugleich 
A. Niedlich, Stellmachermſtr, 
Grabenſtr. 22. 
Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 

Ein Maſchiniſt, 
gelernter Schloſſer, der mit Führung 
und Reparatur landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen vertraut iſt, findet bei 400 Mk. 
Gehalt und angemeſſenem Deputat 
Stellung bei der Wirthſchafts⸗Direktion 
zu Ryns! bei Schönſee Weſtpr. (1737 

Tüchtige Former 
ſucht zu ſofortigem Eintritt (1488) 
Maſchinenfabrik Adalbert Schmidt, 
Oſterode Oſtpr. 
Ein Schmied 
ev., der etwas Stellmacherarbeit verſt., 
von ſogleich geſucht. Meld. perſönlich. 
Dom. Gr. Ploweyz bei Oſtrowitt, 
(1712 (Bahnbof). 


Ein zweiter Apparatführer 
für unſere Spritfabrik, wozu fich 
Brenner eignen, wird bei 60 Mark 
monatlichem Lohn geſucht. (1475) 
Larz & Kotkow, Dt. Ey lau. 
Zwei Glaſergehilſen 
für Winter⸗ und Sommerarbeit ſucht 
von ſofort Joachim Skibowski, 
Glaſermeiſter, Allenſtein Ofipreußen, 
Kurkenſtraße 5. (1489) 


88666200006 
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2 erhalten in Oſterode Opr. bei 

hohem Lohn oder Accord dau⸗ © 
ernde Beſchäftigung. Schriftl. & 
Meldungen erbeten an 

®& Emil denz Glaſermeiſter, E 


(1631) orn. ® 
sds 


Einen tüchtigen, jüngeren (1613 
Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
mühle Maruſch bei Graudenz. 
Maurer 
tüchtige Arbeiter, werden bei gutem 
Lohn noch angeſtellt beim Kaſernen⸗ 
Neubau in Strasburg Weſtpr. 
Ein prakt. erfahr., unverh. (9957) 
ürtner 


geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 


Juſpektoren 
mit 2—5jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 


Einen Lehrling 


(1700) J. Kalies, Bäckermeiſter. 


(elwas Lohn) ſucht 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


einen Lehrling. 


Polniſche Sprache 
nicht Bedingung. (1675) 


einer anffändigen Familie 


zur Stütze der Hausfran 


Behandlun 
flektirt. 
Auſſchrift Nr. 1723 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie, welches die 


als Stütze der Hausfrau 


in der Stadt oder auf dem Lande an 
Geſell. unt. Nr. 1609 erb. 


Stelle als Stütze der Hausfrau. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 1686 


für meine 15 jährige 
I je Schweſter von sofort 
n eine gute Stelle zur 


freien Erlernung der 
Wirthſchaft taten 


nem kleinen Gehalt unter diretter 


ftenger Leitung der Hausfran. 
Gefällige Offerten werden brieflich 

mit Auſſchrift Nr. 1776 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
ſucht Stelle als Verkäuferin in einem 
Materfal⸗ und Schankgeſchäft oder an⸗ 
ſtändigen Reſtaurant. Auf Gehalt wird 
weniger als auf gute Behandlung ge⸗ 
ſehen. Eintr. kann ſof. erfolgen. Off. erb. 
unter IB. poſtl. Pünchin Pr. Stargard. 

Ein geb. i. Mädchen (Waife), in 
allen Zweigen des Haushalts, ſowie in 
fämmtl. Handarb. geüht und erfahren, 
ſucht Stellung als Gefellſchaft. od. zur 
Stütze im Haush. Geh. nicht Beding. 
Meld. werden briefl. m. Aufſchr. 1684 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine tüchtige (1782) 

Wirthin 
erfahren in d. f. Küche ſowie k. d. Auf⸗ 
ucht v. Jungvieh, Schweinen u. Federv., 
zgröß. Meiercien thätig gew., u. i. Beſ. g. 
Zeugn. f. v. 1. Dezmbr. Stell., Off. erb. 
unt. Nr. 580 postl. Damerau. 


den ſtets von uns geſucht. Bedingun 

Gute Zeugniſſe. Laudwirktöſchaftl. Kochmamſell 
Beamten⸗Verein, Stettin, Bugen⸗ für mittlere Hotelwirthſchaft empfiehlt 
hagenſtraße 14, II. (8718) per fofort 1757 


Frau Emma Jager, Graudenz. 
Von einer jungen, kinderloſen Arzt⸗ 


familie auf dem Lande wird gegen freie 
Station ein jung., gebild. Fräulein als 


Geſellſchafterin und Stütze 


der Hausfrau 
55 ſofort oder 1. Dezember geſucht. 
ff. unter Nr. 1529 an die Exped. d, 
Geſelligen. 


Zum 1. Januar ſuche ich einen ener⸗ 

siſchen, zuverläſſigen, ſtrebſamen 
zweiten Beamten 

Mac ſchon Bi al Aicher. 

tig war. Zeugniſſe in . 
—.— Briefimarten verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wäſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9865) 


von Muellern, Rittmei 
Soßnow Weſpr, Pol. N 


Adl. Klodtken. 


der ſeine Tüchtigkeit durch gute Zeug⸗ 
von 
ſofort oder 1. Januar ab Stellung in 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
d. Bau des Zgnilka⸗ 
Schönſee; zu 
melden Or zechufko bei Schönſee im 
(1511) 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht per ſofort 
für fein Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


Einen Kellnerlehrling 


Hotelbeſitzer Oloff, Pr. Friedland. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen 


Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
(1092) 


zur Brod⸗ und Kuchen⸗ Bäckerei ſucht 


— — — 
2 Lehrlinge 
zur Bäckerei unter günſtigen 5 
F. Brien, Brieſen Wyr, am Markt 


und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort od. ſpäter 


erwünſcht, jedoch 
Otte Nehring, Rieſenburg Wpr. 
Für Frauen u. Mädchen. 

Suche Stelle als Repräſentantin. 
Gutes Zeugn. über 14 jähr. Thätiak. in e. 
Hauſe weiſe nach. Off. u. II. 227 an 


die Exp. der Elbinger Zeit. in Elbing. 


Für ein junges Mädchen aus 
achtbarer Familie wird eine Stelle in 


oder auch bei einer älteren Dame zur 
Pflege und Unterſtützung geſucht. Es 
wird weniger auf Gehalt als auf gute 
und Familienanſchluß re⸗ 
Offerten werden brieflich mit 


Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, wünſcht von ſof. eine Stelle 


zun hmen. Meldungen an die Exp. d. 


Ein anftändiged Mädchen fucht 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Meierin 
vertraut mit Separator u. Käſefabrikat., 
ſucht zum 1. Januar eine Stelle. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 1689 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine recht flotte 8 
Verkäuferin 
der ele Sprache mächtig, ſuche 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft per ſofork reſp. 
1. Januar 1892. (1730 
B. Maſchkowsky, Culm. 
Ein anſtänd., ehrliches Mädchen 
findet Stellung als 2 (1719 
Verkäuferin 
in meinem Material- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 
J. C. Buchholz, Crone a. d. Br 


Zwei flotte Verkäuferinnen 


finden in meinem Manufaktur⸗, Kurze 
und Wollwaarengeſchäft von ſofort 2 
1. Dezember cr. dauernde Stellung. 
Off. mit Gehaltsanſpr. erbittet 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


Eine geprüfte Lehrerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, für zwei 
Mädchen im Alter von 8 und 9 Jahren, 
wird zum 1. Januar 1892 geſucht. 

Pohle, Förſterei Wilhelmsthal 
1615) bei Lipowitz Opr. 

Zum ſofortigen Antritt wird eine 
evangel. Erzieherin 
geſucht. Dieſelbe muß mit Erfolg 
unterrichten, muſikaliſch ſein und guten 
Muſikunterricht ertheilen können, ferner 
guten Charakter haben und im häusl. 
Umgange angenehm ſein. Gehalt nach 
Uebereinkunſt. Zeugniſſe einzuſenden. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. (1486) 
Gleichzeitig ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine tüchtige, erfahrene fleißige 
Wirth in 
welche gut kochen kann. Gehalt 180 
bis 200 Mark. Zeugniſſe zu richten 
an Dom. Roſenthal bei Rynsk. 

Eine anſtändige, kinderlose 

Bittive 
vom Lande, welche die feine Küche, 
Wäſche und Plätten ſowie Hühner⸗ u. 
Kälberaufzucht verſteht, wird gegen 
gutes Gehalt zu Martini oder Neu⸗ 
jahr auf einem Rittergute gewünſcht. 

Schriftliche Meldungen nebſt Ein⸗ 
ſendung etwa vorhandener langjähriger 
Atteſte ſowie Augabe des Alters ꝛc. 
ſind an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 618 einzuſenden. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, das der poln. 
Sprache mächtig und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann von 
ſofort in mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft als Lehrling 
eintreten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 1638 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht von ſogleich ein einfaches, 
älteres Mädchen vom Lande 
als Stütze der Hausfrau. 
Off. beförderr die Exp. des Geſelligen 
unter Nr. 1671. 


. FI SEP 
Für den Haushalt in einer kleinen 
Stad wird eine 
Wirthſchaftsmamſell 
oder ein Fräulein zur Stütze, welche 
die Küche gründlich verſteht, zu ſofort 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 1616 durch die Expedit, 
des Geſelligen erbeten. 
Eine erfahrene, zuperläſſige 
. Wirthin 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum ſofortigen Antritt (1727 
Mittmann, Rittergulsbeſitzer, 
Napolle bei Gelens Weſlpr. 


7  n — 
Eine tüchtige Wirthin 
erfahren in der feinen Küche, wird ſof. 
geſucht für ein Kaſino. Meldungen m. 
Gehaltsanſprüchen w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1657 an die Exp. d Geſ. erb: 
Eine Wirthin 
wird geſucht, die die Hauswirthſchaft 
ſelbſtändig führt und Erfahrung in der 
Butterbereitung hat. Gehalt 240 ME. 
Dom. Gr. Neuhof b. Berent. (1382 


Rirthinnen 

mit Milchbuttern und feiner 

Küche vertraut, erhalten bei 

Einſendung guter Zengniſſe 
fofort und ſpäter Stellung, 

auch ſelbſtſtändig, durch 
Frau Emma Jager. 


(1758 

Zum 1. Jannar wird eine tüchtige, 

mit de Laval's Separator vertraute 
Meierin 

geſucht, die auch in Kälberaufzucht und 

Schweinemäſtung erfahren iſt. Meld. 


werden brieflich mit Aufſchrift 1614 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine perfekte : 
Reſtaurationsköchin 
welche auch die feine Küche verſteht, mit 
guten Zeugniſſen, zum 1. Dezember od. 1. 
Januar geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an die Exp. des Geſelligen u. 
Nr. 1703 zu richten. 


tubenmädche m—— 


und Köchinnen 
mit guten Zeugniſſen, erhalten 
von gleich und 1. Januar ſehr 
gute Stellung durch (1759 


Frau Emma Jager, 


de Et 


EEE n 


am 17. November beginnt laut nebenstehendem Plan die Hauptziehung 6 
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Dr. med. Hope, 
Homöopathischer Arzt 1698 3 


In Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 


Haupttreffer Mk. 600000, 


und y | Baumaterialien » Handlung. (8360) 
8 n [be W %, 
U re E | Einfach Billig — Dauerhaft 
iſt der neue . 
empfiehlt (1644) | Pat.-Futter-Schnell- 
Alexander Jaegel Dämpfer 16 
Eiſenhandlung. Unübertrofisa Reichsbank-Giro-Conto. 


| Hötel Schweizerhot 
Königshergi. Pr. ne Ser 15. 


immer incl. Service von 1.50 
ME, aufwärts. Hochachtungsvoll EiR 
(998) M. Jedamezy 


gungsmaſchinen zu jedem 
9. d. Mts. ab und folgende 
(1473 


Bekannte Käufer 


Jeſuſtes türk 7 aumenmus Ferner: — 
pro Pfd. 30 Pf., feinſtes Bungee 25 D. R.⸗Patent. Vich-Futter- 


Pflaumenmus pro Pfd. ö 
Delikate ſaure Gurken (große), per 
Stück 0,05 Pfg. hochfeinen Sauer⸗ 
kohl und Kocherbſen (mit der Hand] 
geleſen), offerirt (1494 

Alexander Loerke. 


et 
Zur beginnenden Saiſon empfehle 
ich mein reichhaltiges (330) 


Thee⸗Lager. 


Oscar Schüler, 
Apotheke und Drogen⸗Handlung 
in Brieſen. 


Geringſter Kohleu⸗ 
verbrand!. 


In Größen von 

ca. 160, 320, 

460, 630 
Litern 


Jnhalt. 


Dämptapparate 25 
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entwickler u. Kippfäſſern. 
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Beſtes Material. 
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